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Die Limmattalstrasse wird etap-
penweise saniert. Nach den Ab-
schnitten Meierhofplatz bis Zwiel-
platz (2012) und Zwielplatz bis 
Wartau (2013/2014) ist ab Beginn 
der Schulsommerferien bis zu den 
Herbstferien der Bereich Wartauweg 
bis Winzerstrasse an der Reihe. Mit 
Auswirkungen auch auf die Imbis-
bühlstrasse. 

   Fredy Haffner

Im Untergrund werden 160 Me-

ter Trinkwasserleitungen, 500 

Meter Kanalisation und 300 Me-

ter Gasleitungen verlegt und an 

der Oberfl äche 5000 Quadrat-

meter Strassen- und Trottoirbe-

lag neu verbaut sowie 500 Meter 

Tramschienen ersetzt. Links und 

rechts der Strasse werden Velo-

streifen realisiert. Um für diese 

Platz zu haben, fahren nach Ab-

schluss der Bauarbeiten der mo-

torisierte Individualverkehr und 

der ÖV stadtauswärts auf der-

selben Fahrspur – so wie es an 

den Haltestellen und im Abschnitt 

Zwielplatz bis Wartauweg bereits 

heute der Fall ist.

Bereits der Bau hat nicht nur Aus-

wirkungen auf den öffentlichen 

und privaten Verkehr auf der Lim-

mattalstrasse, sondern insbeson-

dere auch auf die enge Imbisbühl-

strasse: Sie wird für fünf Mona-

te zur Buslinie, denn die Linie 80 

wird ab Winzerstrasse Süd stadt-

einwärts ohne Halt über das Fran-

kental in die Imbisbühlstrasse 

und überdies bis zum Zwielplatz 

geführt. Damit der Bus die Im-

bisbühlstrasse, wie das Tiefbau-

departement schreibt, «gefahr-

los» passieren kann, müssen über 

die ganze Länge der Imbisbühl-

strasse verteilt rund 22 Parkfel-

der vorübergehend aufgehoben 

werden (welche, siehe Infobox auf 

Seite 3). Kein Hindernis seien die 

Schwellen im Bereich der Schul-

häuser Lachenzelg und Pünten, 

der Bus könne diese problemlos 

passieren.

Als Knacknuss könnte sich aller-

dings noch der Gegenverkehr er-

weisen, der nicht aufgehoben wer-

den soll. Die Stadt sagt dazu, man 

werde «die Situation in der Imbis-

bühlstrasse laufend beobachten 

und wo nötig und möglich Mass-

nahmen ergreifen».

Einschränkungen 
für den Individualverkehr
Die Bauarbeiten beginnen am 2. 

Juli, haben aber die ersten zwei 

Ab 2. Juli bis Mitte Dezember wird die Limmattalstrasse ab Wartau bis Winzer-
strasse saniert. Die Geschäfte bei der Wartau bleiben immer erreichbar.   (fh)
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in 8049 Zürich-Höngg sowie quartalsweise
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• Kosmetik
• Faltenbehandlung
• Permanent-Make-up
• Microdermabrasion

• Manicure und Fusspflege
• Bodyforming
• Lymphdrainage
• Dorn- und Breuss-Therapie

Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin HFP, Make-up Artistin  
Limmattalstr. 340, 8049 Zürich, Telefon 044 341 46 00, www.wellness-beautycenter.ch

In unserem gepflegten 7-Fami-
lien-Haus direkt am Bombächli, 
Imbisbühlstrasse 134 ist eine helle 
und geräumige

4-Zimmer-Wohnung
zu vermieten. Sie ist total reno-
viert, 91m2 gross, mit schönem 
Balkon, grossen Fenstern, neuer 
moderner Küche, Bad/WC und 
DU/WC, für Fr. 2620.– inkl. NK. 
Sehr geeignet für 1-2 Nichtrau-
cher, die eine angenehme, sehr 
ruhige  und verkehrsgünstige 
Wohnlage schätzen. Garagenplät-
ze sind verfügbar. Info über  
Telefon 044 341 98 04.

Verlosung
Je einen Gutschein für eine Rücken-
Nacken-Massage in der Gesundheits-

praxis Harmony haben gewonnen:
S. Huber, N. König, K. Müller,

P. Ramer, B. Suter
Alle aus Höngg

Der «Höngger» 
wünscht gute Entspannung.

Gratulationen
Gib jedem Tag die Chance, der 
schönste deines Lebens zu werden. 

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare

Einen guten Start ins neue Le-

bensjahr, alles Liebe und Gute, 

das wünschen wir Ihnen zum Ge-

burtstag.

18. Juni  

Gertrud Kürsteiner  99 Jahre

20. Juni  

Emma Pleisch  90 Jahre

22. Juni  

Kurt Bosshard  80 Jahre

Adele Fischer  85 Jahre

Frieda Zimmermann  97 Jahre

23. Juni  

Samuel Rähmi  101 Jahre

26. Juni  

Franz L. Horner  80 Jahre

Juni Rosmarie Burla  85 Jahre

Alice Bär  90 Jahre

27. Juni  

Emma Spycher  95 Jahre

28. Juni  

Margrit Zellweger  96 Jahre

29. Juni 

Hansjörg Egli  85 Jahre

Lea Mathys  96 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 

einzelne Jubilarinnen und Jubila-

re nicht wünschen, in dieser Rub-

rik erwähnt zu werden. Wenn kei-

ne Gratulation erfolgen darf, sollte 

mindestens drei Wochen vorher 

eine schriftliche Mitteilung an 

Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 

8049 Zürich, zugestellt werden. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ih-

re genaue Adresse und das Ge-

burtsdatum zu erwähnen.    ”

Kinderhort-Betreuer/in  
gesucht!
Haben Sie Freude an Kindern?  
Das Body Gym Zürich Kindehort-Team 
sucht Ihre Unterstützung!
Am Dienstag- und Donnerstag- 
Morgen von 9 bis 11.30 Uhr brauchen 
wir eine/n Betreuer/in.  
Sie sollten mindestens 45 Jahre alt 
und flexibel sein, um bei Krankheit 
oder Ferien der anderen Betreuerin-
nen einspringen zu können.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann senden Sie uns Ihre  
Bewerbungsunterlagen per  
Mail zuerich@bodygym.ch  
oder per Post zu.

Garagenplatz in Sammelgarage, Ber-
gellerstr. 8 per sofort zu vermieten. 
Fr. 120.–/Mt. Telefon 044 341 18 65.

Bauprojekte

Ausschreibung 
von Bauprojekten
(§  314 Planungs- und Baugesetz, 

PBG) Planaufl age: Amt für Baube-

willigungen, Amtshaus IV, Linden-

hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–

9.00 Uhr; Planeinsicht zu anderen 

Zeiten nach telefonischer Abspra-

che, Telefon 044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 

Zustellung von baurechtlichen 

Entscheiden müssen bis zum letz-

ten Tag der Planaufl age (Datum 

des Poststempels) handschrift-

lich unterzeichnet (Fax oder E-

Mail genügen nicht) beim Amt für 

Baubewilligungen, Postfach, 8021 

Zürich, gestellt werden (§ 315 

PBG). Wer diese Frist verpasst, 

verwirkt das Rekursrecht (§  316 

PBG). Für den Bauentscheid wird 

eine Gebühr erhoben, deren Hö-

he vom Umfang abhängig ist. Die 

Zustellung erfolgt per Nachnah-

me. Es erfolgt nur ein Zustellver-

such. Bei Abwesenheit über die 

postalische Abholfrist von sie-

ben Tagen hinaus ist die Entge-

gennahme anderweitig sicherzu-

stellen (z.  B. durch Bezeichnung 

einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:

1. 6. 2018 bis 21. 6. 2018

Bäulistrasse anstelle 38, Er-

satzneubau Mehrfamilienhaus (6 

Wohnungen), Tiefgarage mit 6 Au-

toabstellplätzen sowie Velounter-

stand und Pergola im Freien, W2, 

Urspeter Winiger-Mahler, Unter-

dorfstrasse 15, 8114 Dällikon

Nummer: 2018/0283
Kontakt: 
Amt fü r Baubewilligungen 

Dauer der Planaufl age:

8 .6. 2018 bis 28. 6. 2018 

Limmattalstrasse 130, Werbe-

bildschirm an Südostfassade statt 

Plakatstelle, W2bII, Clear Channel 

Schweiz AG, Rothusstrasse 2b, 

6331 Hünenberg.

Riedhofstrasse 261, Anbau an 

Einfamilienhaus, W2, Marcel Gi-

ger, ProjektverfasserIn: Krayer Ar-

chitektur GmbH, Hardstrasse 81.

Nummer: 2018/0290
Kontakt: 
Amt fü r Baubewilligungen

Bestattungen
Ayachi, Jacqueline Zora, Jg. 1969, 

von Zürich; Naglerwiesenstras-

se 80.

Keller-Weidenmann, Peter, Jg. 

1954, von Kemmental TG; Gatte 

der Weidenmann Keller geb. Gan-

tenbein, Anna; Imbisbühlsteig 12.

Vontobel geb. Renz, Olga Fan-

ny, Jg. 1930, von Bauma ZH; 

Gattin des Vontobel, Max Emil, 

Konrad-Ilg-Strasse 27.

Dienstleistungen rund um die Pflanzenwelt

Gartengestaltung und Gartenpflege
– Terrassen-/Balkon-Bepflanzungen
– Raumbegrünungen
– Servicepakete Innen-/Aussenbereich

Wir freuen uns, Sie zu beraten 
und Ihre Pflanzenwünsche zu erfüllen.

René Graf, 8049 Zürich, Tel. 044 341 53 14
info@grafgruenart.ch – www.grafgruenart.ch

Ihr Lieblingslied bei Ihrem 
besonderen Anlass 
www.petrauekermann.com 
Sängerin Sopran – Telefon 077 450 67 41

Artikel und somit immer das Neuste 
aus Höngg: www.hoengger.ch2792

Kinderbetreuung/
Nanny/HH
52-jährige CH-Mutter von zwei 
Töchtern; D, E, I. 10-jährige Erfah-
rung mit aktuellen Referenzen. 
Tageweise bis 60 %, auch abends 
oder über Nacht möglich. 
Telefon 078 809 99 48
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Die Sommerbaustelle Limmattalstrasse

Editorial

Sie werden in 

dieser «Höng-

ger»-Ausgabe 

auf eine for-

melle Neue-

rung stos sen: 

Wir verwenden 

künftig bei Per-

sonenbezeich-

nungen das sogenannte Gender-

Sternchen, schreiben also zum 

Beispiel Schüler*innen, statt Schü-

ler und Schülerinnen. Das Stern-

chen ist der Programmiersprache 

entlehnt und steht dort für eine 

beliebige Anzahl von Zeichen in 

einem bestimmten Zeichenzusam-

menhang, nach denen gesucht 

werden kann. Auf die Geschlech-

terbezeichnung bezogen, stellt es 

eine Möglichkeit dar, alle sozia-

len Geschlechter und Geschlecht-

sidentitäten sprachlich darzustel-

len, auch solche, die sich nicht 

dem bipolaren Frau-Mann-Sche-

ma zugehörig fühlen. Wir sehen 

keinen Grund, solche Menschen 

auszuschliessen. Es gibt aber 

auch einen sehr pragmatischen 

Grund für unsere Entscheidung: 

Sie erspart uns die umständli-

chen Formulierungen mit weib-

licher und männlicher Form und 

bewahrt uns vor sprachlich grau-

enhaften und teilweise schlicht 

falschen Bezeichnungen wie «die 

Besuchenden» oder «die Anwoh-

nenden». Autor*innen, die ihre 

Texte einsenden, steht es frei, ob 

sie weiterhin die ausführliche Ver-

sion nutzen, oder ebenfalls zum 

Gender* wechseln wollen.      ”
Nun wünschen wir Ihnen viel 

Lesevergnügen mit dem aktuellen 

«Höngger»

Patricia Senn, Redaktionsleitung

Schluss von Seite 1                      

Diese Parkfelder weichen 
vorübergehend in der 
Imbisbühlstrasse:
Vier auf Höhe Imbisbühlstrasse 136, 
Bergseite
Fünf bei Imbisbühlstrasse 115 und 117, 
Bergseite
Drei bei Imbisbühlstrasse 92 und 96a, 
Bergseite
Fünf weisse Parkplätze bei Kandelaber 
Nr. 26
Ein blauer Parkplatz (letzte sechs 
Meter) gegenüber Imbisbühlstrasse 67, 
Bergseite
Ein blauer Parkplatz bei 
Imbisbühlstrasse 14, Kandelaber Nr. 8, 
Bergseite
Drei blaue Parkplätze bei 
Imbisbühlstrasse 8, erstes Feld, 
Bergseite

Laufende Informationen
Allgemein: www.stadt-zuerich.ch/
limmattalstrasse
ZVV: Die Umleitungen sind im Online-
Fahrplan auf www.vbz.ch und in der 
ZVV-Fahrplan-App berücksichtigt.

Wochen noch keine Auswirkun-

gen auf die Verkehrsführung.

Ab Montag, 16. Juli, dem Anfang 

der Sommerferien, bis Freitag, 5. 

Oktober, dem Beginn der Herbst-

ferien, ist die Limmattalstrasse 

zwischen Winzerstrasse und War-

tau in Fahrtrichtung stadteinwärts 

gesperrt. Der Verkehr wird via 

Frankentaler- und Regensdorfer-

strasse umgeleitet. 

Am ersten Herbstferienwochen-

ende, dem 6. und 7. Oktober, 

setzen die VBZ neue Gleise ein. 

Für die folgenden drei Wochen, 

bis Sonntag, 28. Oktober, ist die 

Limmattalstrasse zwischen Win-

zerstrasse und Wartau in beide 

Fahrtrichtungen gesperrt. Die Zu-

fahrt für Anwohner und Zubrin-

ger ist in dieser Zeit erschwert 

möglich.

Von Montag, 29. Oktober, bis Mit-

te Dezember ist die Fahrspur 

stadtauswärts wieder befahrbar, 

stadteinwärts bleibt sie noch bis 

Mitte Dezember gesperrt.

Die Geschäfte rund um die Wartau
immer erreichbar
Während der ganzen Bauzeit 

bleibt die Limmattalstrasse für 

den Fussverkehr zugänglich und, 

mit Ausnahme des Gleisschlagwo-

chenendes vom 6. und 7. Oktober, 

auch für Zubringerfahrzeuge.

Die Geschäfte im Bereich War-

tau bleiben immer erreichbar, wie 

das Tiefbauamt auf Anfrage des 

«Hönggers» mitteilt: «Soweit es 

der Bauablauf zulässt, wird da-

für die Hohenklingenstrasse, die 

auf rund 20 Metern eine Einbahn 

ist, während der Bauzeit für den 

Gegenverkehr geöffnet, damit die 

vom Meierhofplatz herkommende 

Kundschaft über die Hohenklin-

genstrasse wieder zurückfahren 

kann, statt den Umweg über das 

Frankental nehmen zu müssen».

Einschränkungen für Tram und Bus
Mit folgenden Einschränkungen 

im öffentlichen Verkehr ist zu 

rechnen:

Sonntag, 16. Juli, bis Freitag, 
5. Oktober 
Linie 80 Richtung Bahnhof 

Oerlikon und N4 Richtung Belle-

vue: Ohne Halt via Frankental über 

Imbisbühlstrasse bis Zwielplatz. 

Reisende ab Haltestelle Wartau 

stadteinwärts können das Tram 13 

nehmen und falls nötig am Zwiel-

platz auf den Bus umsteigen.

Linie 80 Richtung Triemli: Norma-

le Route.

Linie 13: Verkehrt trotz Baustelle 

in beiden Richtungen normal. 

Samstag, 6., bis Sonntag, 
14. Oktober 
Gleisschlagwochenende: Am 

Sams tag, 6. Oktober, werden ab 

1 Uhr morgens die alten Geleise 

abgebrochen, danach geht es bis 

nahtlos in den Sonntag, 7. Okto-

ber weiter mit dem Verlegen und 

Montieren der neuen Geleise, die 

dann von Montag, 8. Oktober bis 

14. Oktober zwischen 7 und 22 

Uhr geschweisst, untergossen und 

einbetoniert werden. 

Linie 13: nur Albisgütli bis Wen-

deschlaufe Wartau; kein Betrieb 

Wartau bis Frankental. 

Linie 80 Richtung Oerlikon: Um-

leitung via Imbisbühlstrasse. In 

dieser Zeit wird auch die Halte-

stelle Frankental bedient. 

Linie 80 Richtung Triemli: ab Mei-

erhofplatz über Heizenholz und 

Frankental. 

N4 Richtung Bellevue: via Winzer-

strasse / Am Wasser. 

Die Bushaltestellen Wartau und 

Winzerstrasse sind nicht in Be-

trieb, ab Montag, 15. Oktober sind 

sie es wieder provisorisch.

Montag, 15. Oktober, 
bis 15. Dezember 
Linie 80 Richtung Oerlikon: Ohne 

Halt via Frankental über die Im-

bisbühlstrasse bis Zwielplatz. 

N4 Richtung Bellevue: Über Win-

zerstrasse und Am Wasser

Linie 80 Richtung Triemli: ab Mei-

erhofplatz über Heizenholz und 

Frankental

Linie 13: Verkehrt wieder trotz 

Baustelle in beiden Richtungen 

normal. 

Weiter geht’s dann ab 2022
Das Ende der Hauptbauarbeiten 

ist auf Mitte Dezember geplant. 

Ab dann sind alle Fahrspuren wie-

der normal befahrbar. 

Auch der Rest der Limmattal-

strasse, also ab der Einmündung 

der Winzerstrasse bis zur Stadt-

grenze, soll noch saniert und mit 

Velostreifen versehen werden. 

Vorgesehen sind diese Arbeiten 

aber frühestens ab 2022.     ”

Die Busse der Linie 80 stadteinwärts werden über die Imbisbühlstrasse,
im Bild der Abschnitt beim Schulhaus Pünten/Lachenzelg, umgeleitet – das
könnte trotz der temporären Aufhebung von 22 Parkfeldern eng werden.
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www.facebook.com/letzipark Weitere Informationen: letzipark.ch

1500 Parkplätze, 3 h gratis
Einkaufen, Mo-Sa 9-20 Uhr

Von Hochsommer bis Tiefpreise
AALLES IN EINEM AUSVERKAUF

Katholische Pfarrei 
Heilig Geist Höngg

Die Europaallee -  
ein lebenswerter Ort?
Dienstag, 26. Juni, 19 Uhr 

Eine ReferierBar als 
Stadtführung. Von der 
beliebten Bahnhof-
strasse folgt der Weg 
der baulichen Ent-
wicklung bis zur Euro-
paallee und durchläuft 
dabei gut 100 Jahre 
Stadtbaugeschichte. 

Was sagen die Bauten über den jeweiligen Zeitgeist aus? 
Wie lebt es sich in diesem neuen modernen Stadtquartier? 
Abschluss mit kleinen Apéro.
Führung durch Anne-Lise Diserens,  
dipl. Arch. ETH und Erwachsenenbildnerin
Treffpunkt: Tramhaltestelle «Bahnhofstrasse»,  
bei «Fielmann»
Kosten: 10.– Franken 
Anmeldung bis 25. Juni, 12 Uhr, bei Silvia Nigg Morger, 
Telefon 043 311 40 58, www.refhoengg.ch

Mittagstisch für Schüler/innen
Schuljahr 2018/19

günstig – gesund – professionell

Anmeldeschluss 20. Juni 2018

Jacqueline Falk 
dipl. Fusspfl egerin 
Reinhold-Frei-Str. 23, 8049 Zürich 
Telefon 079 605 13 40
www.fusspfl ege-jacqueline.ch

Wo Füsse Flip-Flop-tauglich werden.
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Limmattalstrasse 215 Tischreservation:
8049 Zürich-Höngg 044 341 70 40

ETH will Mitwirkung ernstnehmen
Am vergangenen Dienstag luden 
ETH und Stadt Zürich sowie der 
Quartierverein Höngg die Bevölke-
rung zu einem Dialog- und Informa-
tionsabend zum Masterplan «ETH 
Campus Hönggerberg 2040» ein.

   Patricia Senn

Im Hörsaal HCI G 3 herrschte er-

wartungsvolle Stimmung, als die 

Projektverantwortlichen des Mas-

terplans «ETH Campus Höngger-

berg 2040» vor die versammelten 

Gäste traten. Es sei ein Genera-

tionenprojekt, eröffnete Roman 

Dells perger, der den mit 2,5 Stun-

den doch recht langen Anlass sou-

verän moderierte. Deshalb freue 

es ihn umso mehr, dass unter den 

Anwesenden auch ein Kind zu fi n-

den sei. Neben Ulrich Weidmann, 

Vize-Präsident für Personal und 

Ressourcen der ETH Zürich und 

Stadtrat André Odermatt, Vorste-

her des Hochbaudepartements, 

sass auch Alexander Jäger, Prä-

sident des QV Höngg, vorne mit 

am Tisch. Stadtrat Odermatt kam 

gleich in der Begrüssung auf den 

Elefanten im Raum zu sprechen: 

Die Vergrösserung des Bauvolu-

mens auf dem Hönggerberg, ins-

besondere die vier Hochpunkte. 

Solche Bauvorhaben weckten er-

fahrungsgemäss Befürchtungen, 

die es ernst zunehmen gelte. «Wir 

wollen hier oben mehr machen, 

haben aber auch den Anspruch, 

es gut zu machen», versicherte er. 

ETH will keine 
Wachstumsstrategie fahren
Weidmann, der selber 20 Jahre 

in Höngg und zehn Jahre in Af-

foltern gelebt hat, wollte gleich zu 

Beginn klarstellen, dass die ETH 

keine Wachstumsstrategie fahre, 

sie habe nicht das Ziel grösser zu 

werden, sondern besser. In sei-

nem einführenden Referat erklär-

te der Vize-Präsident für Personal 

und Ressourcen die Inhalte des 

Masterplans «ETH Campus Höng-

gerberg 2040». Weidmann beton-

te, dass die geplanten Hochpunk-

te keine Folge einer Modeerschei-

nung und auch kein männliches 

Imponiergehabe seien, sondern 

ein pragmatisches Bekenntnis zu 

Innenverdichtung. Bei der gezeig-

ten Vision handle es sich ausser-

dem nicht um ein Bauprogramm, 

sondern um eine Planungsgrund-

lage. Stadtrat Odermatt seiner-

seits erklärte den politischen Pro-

zess bei der Umsetzung des Mas-

terplans. Dazu braucht es eine 

BZO-Teilrevision und neue Son-

derbauvorschriften (SBV). Die 

drei wichtigsten Unterschiede der 

neuen SBV zur aktuellen liegen 

in der Erhöhung der Volumenbe-

schränkung auf 1  900  000 m3, in 

der Erhöhung der möglichen Ge-

bäudehöhe und der Erweiterung 

des Perimeters unter anderem um 

die Fläche, auf der das Portalge-

bäude auf Höngger Seite zu stehen 

kommen soll. Mit der Teilrevision 

der BZO soll das Carré auf dem 

Hönggerberg einheitlich zoniert 

werden. Die Freiräume werden 

durch die SBV klar defi niert, eben-

so wie die öffentlichen Nutzungen 

im Erdgeschoss und die Durchwe-

gungen. Was es nicht geben wer-

de, seien Inventarentlassungen 

auf Vorrat. Der Stadtrat ermunter-

te die Anwesenden, am offi ziellen 

Mitwirkungsverfahren teilzuneh-

men. Die Hinweise aus der Bevöl-

kerung seien wichtig, schliesslich 

seien die Anwohner*innen oft die 

besten Expert*innen für ihr eige-

nes Quartier.

Eiche nicht unmittelbar gefährdet
Nach dem informativen Teil wur-

den die Anwesenden in die Au-

la entlassen, wo sie sich an fünf 

«Marktständen» bei den jeweiligen 

Experten im Detail über die Berei-

che Freiräume, Höhenentwicklung, 

Mobilität, Gesamtprojektleitung 

und politische Prozesse erkunden 

konnten. Dreiviertelstunden lang 

wurde angeregt diskutiert, es zeig-

te sich, dass die Anwohner*innen 

bereits sehr gut informiert waren, 

wie auch die Projektverantwortli-

chen in der anschliessenden Pa-

neldiskussion bemerkten. Über-

raschenderweise war der Schat-

tenwurf des Hochhauses auf der 

Affoltemer Seite ein brisanteres 

Thema als das Portalgebäude auf 

der Höngger Seite. Es wurde an-

geregt, dass die Hochpunkte auf 

den Visualisierungen anders dar-

gestellt würden, nicht wie aktuell 

als reiner Volumenkubus, sondern 

mit realistischeren Proportionen. 

Wie bereits erwähnt, sei kein wei-

terer Ausbau von Wohnraum vor-

gesehen. Am Herzen lag einigen 

Anwesenden auch eine alte Eiche, 

die am Boulevard steht und von 

der dritten Bauetappe betroffen 

wäre. Diese müsste wohl entfernt 

werden. Weidmann gab jedoch zu 

bedenken, dass diese Etappe weit 

in der Zukunft liegt, und die Stelle 

erst betroffen wäre, wenn alle an-

deren Baufelder aufgebraucht sei-

en. Dazu müsste ausserdem eine 

Schutzentlassung beantragt wer-

den, da die Eiche in der Invent-

arzone des Albert-Steiner-Gartens 

steht. Und dafür müsste die ETH 

nachweisen können, dass es kei-

ne andere Alternative gibt, als auf 

dieser Parzelle etwas zu realisie-

ren. «In den nächsten 30 Jahren 

fi ndet so etwas nicht statt», ver-

sicherte der Vize-Präsident. Posi-

tiv beurteilt wurde die Durchwe-

gung und die Offenheit des Areals. 

Auch sonst gab es viele durchaus 

wohlwollende Reaktionen. Weiter-

hin wirft der Umgang mit der Emil-

Klöti-Strasse Fragen auf, ein The-

ma, dass die Stadt, die ETH und 

der Kanton in Zukunft angehen 

müssen. 

An den «Marktständen» standen die
Verantwortlichen des Projektes «ETH
Campus Hönggerberg 2040» aus-
führlich Rede und Antwort.   (ETH ZH)

                      Schluss auf Seite 7
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Stadtsichten – Stadtfluchten – Stadtleben / Fierz Bilder

Kunst beim «Höngger»

Die Ausstellung des  

Höngger Künstlers 

Heiner Fierz dauert 

bis Donnerstag, 

30.  August.

Wir freuen uns 

auf Ihren Besuch in den 

Redaktions räumen 

des «Hönggers» 

am Meierhofplatz 2.

Besuchen Sie unser Infozentrum im Herzen von Höngg, 
Quartierzeitung Höngg GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 311 58 81, www.höngger.ch, www.wipkinger-zeitung.ch

Bistro Restaurant Hotwok
Gemeinschaftszentrum Roos
Roostrasse 40, 8105 Regensdorf
Telefon 044 840 54 07
Di–Fr: 11–14, 17.30–23 Uhr
Sa: 17–23 Uhr, So: 11–22 Uhr

www.hotwok.ch 
Lieferservice: 
www.hotwok-kurier.ch

Indisches
Buffet
Samstag,
30. Juni, 19–22 Uhr
Preis pro Person  
Fr. 42.– (inkl. Dessert)
Kinder bis 11 Jahre: 
Fr. 2.– pro Lebensjahr

Spezialitäten
aus Indien  
à discrétion
Fresh and spicy

Bitte reservieren!

atmen + bewegen
Neue Gruppenkurse für alle
jeweils dienstags 
direkt am Meierhofplatz 

freier atmen –
besser leben

Praxis für Atem, Bewegung
und Entspannung

Franziska Kronenberg
Dipl. Atemtherapeutin
Limmattalstrasse 167
Telefon 079 33 99 700
Krankenkassen anerkannt

Traditionelle Chinesische Medizin

Mandarin TCM Services
Zentrum Engstringen GmbH

TCM Mandarin ist  
bei der Zusatzver-
sicherung von der  
Krankenkasse  
anerkannt.
Melden Sie sich 
einfach unter  
Tel. 044 750 24 22.

Ungewollte Kinderlosigkeit muss heu-
te nicht mehr als Schicksal hingenom-
men werden. In vielen Fällen führen 
einfache Methoden durch die chinesi-
sche Medizin in Begleitung mit Akku-
punktur zu einer Schwangerschaft. 
Unsere Expertin, Frau Dr. Zhang Wei-
Wei, hilft Ihnen gerne weiter.

Unfruchtbarkeit

Hönggerstrasse 1
8102 Oberengstringen
Telefon 044 750 24 22
www.mandarin-tcm.ch
info@mandarin-tcm.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8–18 Uhr
Samstag: 8–12 Uhr
Eigene Parkplätze

ETH Hönggerberg
www.ethz.ch/lunchmarket | www.alumnilounge.ch

Abend Markt
mit WM Public Viewing in der Alumni Lounge
22. und 27. Juni 2018 von 17 bis 22 Uhr

info@arcobalenohouse.ch / www.arcobalenohouse.ch

Im Arcobaleno-Haus übernachtest du einzeln, zu zweit oder in Gruppen  
günstig und schöpfst Kraft aus:

Sonne, Licht und Berglandschaften
Auf Spaziergängen und Wanderungen die spirituelle Atmosphäre der Berge  

entdecken und mit Einheimischen in Kontakt kommen.
Unsere Interessen sind: lokale Kultur, Naturwissenschaften, Sprachen, 

Tradition der Handwerke, Sport, Musik, Fotografie . . . und Deine Interessen.

Casa Arcobaleno
Eva Gutmann, Via San Gottardo 81, 6780 Airolo, Telefon 091 235 66 73

Feriengenuss in Airolo – 
beim Kraftort und Reiseweg Gotthard
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Die öffentliche Auflage der 
Sonderbauvorschriften 
und der BZO dauert vom 2. Juni 
bis zum 31. Juli 2018. 
Weitere Informationen und Pläne unter 
https://www.stadt-zuerich.ch/hbd/
de/index/staedtebau_u_planung/
mitwirkung/oeffentliche_auflage.html

Naturschutz auch rund 
um den Perimeter gewährleisten
Benjamin Kämpfen vom Natur- 

und Vogelschutz Verein Höngg 

gab zu Bedenken, dass die Hoch-

häuser an einer sensiblen Stel-

le stünden, wo jedes Jahr viele 

Zugvögel durchziehen. Für in der 

Nacht ziehende Vögel sei diese 

Barrikade ein grosses Hindernis. 

Ausserdem nehme bei einem Aus-

bau um fast 60 Prozent auch der 

Druck auf die Wälder und Land-

schaften rund um die ETH Höng-

gerberg zu. Er fordere deshalb im 

Namen des NVV kompensatori-

sche Massnahmen und ein Nut-

zungskonzept.

In Bezug auf die Mobilität war na-

türlich der Meierhofplatz ein The-

ma. Die Befürchtung ist, dass der 

Verkehr am heute schon stark be-

lasteten Knotenpunkt durch den 

Einsatz von zusätzlichen 80er-

Bus se ganz zum Erliegen kommt. 

Zu Spitzenzeiten sind es heute et-

wa 65 Busbewegungen pro Stun-

de, diese Zahl wird mit der Fahr-

planverdichtung erhöht, liegt 

dann aber noch immer unter 70 

Bewegungen. Zum Vergleich führ-

te der Vertreter der VBZ, Oliver 

Tabbert, die Linie 46 an, die seit 

dem letzten Fahrplanwechsel zu 

Spitzenzeiten vier Busse mehr pro 

Stunde fährt. Dies habe bislang 

nicht zu einem zusätzlichen Ver-

kehrschaos geführt. Für die Dop-

pelgelenk-Trolleybusse, die zu ei-

nem späteren Zeitpunkt einge-

setzt werden sollten, brauche es 

keine baulichen Anpassungen, in-

formierte ausserdem Urs Nuss-

baum, Co-Leiter ETH-Mobilitäts-

plattform.

Mut zu mehr Transparenz 
Architekt Marcel Knörr, der an 

diesem Abend ebenfalls anwe-

send war, glaubt, dass es nicht 

zu einem massiven Widerstand in 

der Bevölkerung kommen wird. 

Kritisch sieht er allerdings das 

Hochhaus auf der Affoltemer Seite 

aufgrund des Schattenwurfs. «Was 

mir an der Präsentation auch nicht 

gefallen hat, ist die Visualisierung 

der Hochhäuser», meinte Knörr. 

«Ich bin der Meinung, die Stadt 

sollte diese nicht als fast durch-

sichtige Glaskörper darstellen, 

sondern so, wie sie effektiv sind». 

Eine Forderung, die auch Alexan-

der Jäger im abschliessenden Ge-

spräch noch einmal einbrachte. 

Ausserdem wünsche er sich mehr 

Transparenz bei den Zahlen: «Die 

Projektverantwortlichen sprechen 

von einer Erhöhung der mögli-

chen Bau masse um 30 Prozent», 

meinte Jäger, «dieser Vergleich 

bezieht sich jedoch auf die maxi-

male Bau masse in den existieren-

den Sonderbauvorschriften, nicht 

auf den Ist-Zustand. 

Gemessen am heutigen Baustand 

wären es rund 58 Prozent mehr 

Baumasse, die möglich wäre». 

Auch was den Einsatz von Dop-

pelgelenk-Trolleybussen angehe, 

regte er an, der Bevölkerung auch 

zu erklären, wieso dieser nun 

plötzlich möglich sei, nachdem 

er lange ausgeschlossen worden 

war. Sowohl von Seiten der ETH 

als auch von der Stadt wurden 

die Anregungen offen angenom-

men. «Es ist uns wirklich ernst 

mit dem Einbezug der Bevölke-

rung», betonte Ulrich Weidmann 

zum Schluss nochmals. Stadtrat 

Odermatt seinerseits werde vor 

allem auch die Frage nach dem 

Naturschutz rund um den Peri-

meter mitnehmen, das müsse im 

politischen Prozess unbedingt an-

geschaut werden. In diesem Sinne 

schwörte Stadtrat Odermatt die 

Versammlung ein: «Bleiben wir 

im Dialog, dann gibt es am Ende 

auch ein gutes Resultat».      ”

Die ETH will Mitwirkung ernstnehmen
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40 Jahre Handel und Gewerbe Höngg
Der Verein Handel und Gewerbe 
Höngg feiert dieses Jahr sein 40-jäh-
riges Bestehen. Entsprechend wurde 
auch die Generalversammlung zu ei-
nem schönen Fest mit einer musika-
lischen Überraschung. 

   Patricia Senn

Der HGH hatte zum Gala-Diner ins 

Restaurant Grünwald geladen und 

viele Mitglieder waren der Einla-

dung gefolgt. Erst musste aller-

dings die Generalversammlung 

durchgeführt werden. Co-Präsi-

denten Daniel Wegmann und Urs 

Kropf schlugen von Beginn weg 

ein sportliches Tempo ein, was si-

cher im Sinne aller war, denn es 

wurde ziemlich schnell heiss in 

der Jägerstube. Auch Nicole Ba-

randun, die Präsidentin des Ge-

werbeverbandes der Stadt Zürich, 

hatte den Weg in den Grünwald – 

nach einem kleinen Waldmarsch 

vom Parkplatz aus – gefunden 

und bedankte sich bei allen Mit-

gliedern für ihren Beitrag, oh-

ne den die Interessen der KMUs 

nicht mit demselben Gewicht in 

der Politik vertreten werden könn-

ten. Neben den für eine GV übli-

chen Traktandenpunkten berich-

tete Urs Kropf über die Betriebs-

besichtigungen, fünf an der Zahl 

waren es im letzten Jahr gewesen, 

die rege von immer wechselnden 

Personen besucht wurden. «Das 

freut uns sehr, denn so kommen 

wir unserem Ziel näher, uns un-

tereinander besser kennenzuler-

nen und zu vernetzen, und das 

Motto ‹zäme gaht’s besser› auch 

zu leben», schloss der Co-Präsi-

dent. 

Damit waren die HGH-Mitglie-

der in den Apéro entlassen. Es 

lag kaum an der Hitze, aber Auf-

wärmzeit bei den Gesprächen 

brauchten die Anwesenden kei-

ne. Angeregt wurde geplaudert 

und diskutiert, angestossen und 

gelacht. Auch beim anschliessen-

den Züri-Geschnätzelten begleitet 

von einem köstlichem Pinot Noir, 

den Walti Zweifel gestiftet hatte, 

wurden neue Bekanntschaften 

vertieft und alte Freundschaften 

gepfl egt. Hermann Aebi, Grün-

dungspräsident und neben Ehe-

paar Kropf noch der einzige An-

wesende, der seit Beginn im HGH 

dabei war, setzte zu einer Rede 

an, «plauderte aus dem Nähkäst-

chen», wie er es nannte und erin-

nerte sich an Rabatt-Marken, die 

es damals schon in den Läden zu 

sammeln gab. Diese konnte man, 

ähnlich wie heute, auf eine Karte 

kleben. Hatte man diese voll, gab 

es in den Geschäften beim Einkauf 

ein «Extra» dazu. Und wer gar fünf 

Karten hatte, nahm an der Verlo-

sung einer Fotokamera von Hans 

Herman Aebi erinnert sich noch
lebhaft an die Gründungszeiten des
HGHs. 
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Food
Festival

im

16. Juni 2019
märtstand von 
fräulein dänkeli

italienisch

RACLETTE currywurst

griechisch

cafebarlibanesisch

10:30 Uhr
YOGA-vorführung

13:00-16:00 UHR
musikgruppe

HOKUSPOKUS

hausführung
11:00 & 14:00 UHR

Leben und Wohnen im Alter

10:30 bis 16:00 UHR Ghanesisch

Indisch

Donut

Wohnen im Alter

Geselliges Quartiermittagessen
Sonntag, 24. Juni / 11.50 Uhr
Menü für 30 Franken: Tagessuppe, Kalbsgeschnetzeltes an
Morchelsauce, Grüne Nudeln, Kräutertomate, Dessert
Mineral und Kaffee inbegriffen

Anmeldung bis Freitag, 22. Juni, 15 Uhr
Telefon 044 344 20 50

Hauserfest: Sonntag, 26. August

Nächstes Quartiermittagessen: Sonntag, 30. September

Hohenklingenstrasse 40, 8049 Zürich, www.hauserstiftung.ch

Regensdorferstr.18 · 8049 Zürich · zuerigsund.ch

Ab in die 

Wir überprüfen 
Ihre Reiseapotheke 
kostenlos!

Ferien?

Wir beraten Sie gerne und 
freuen uns auf Ihren Besuch!

Eine sorgfältig zusammen-
gestellte Reiseapotheke gibt 
Sicherheit! 

Coiffeur
Michele Cotoia
Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Di–Fr 8–18.30/Sa 8–16 Uhr 
Freitag nur mit Voranmeldung
Ferien vom 4. bis 18. August

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen
• Revisionen 
 und Firmengründungen
• Personaladministration
• Erbteilungen

Infos und Adressen: 0848 559 111 oder www.fust.ch

Rundum-Vollservice mit 
Zufriedenheitsgarantie

5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und 
Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen 

Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse 
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten Vergleich

 
Gefrierbox
TF 051.1-IB

30 Liter Nutzinhalt    
Art. Nr. 107524

nur

149.90
Tiefpreisgarantie

H/B/T: 52 x 44 x 47 cm

 
Wäschetrockner
TW 727.1 E

Mit Duvet- und Wolle-
programm  Art. Nr. 103049

nur

549.–
Tiefpreisgarantie

7 kg Fassungs-
vermögen

 
Top-Bügelstation
GV 7096

Bügelbereit in 2 Minuten 
Extragrosser Wassertank: 1.6 l  

Art. Nr. 560552

-50%

nur

149.90

statt 299.90

Mit Antikalk-Kollektor

Dampfdruck 5 Bar

Sinfonietta Höngg 
Emanuel Rütsche, Leitung

Serenade

www.sinfonietta-hoengg.ch

Wiener 
    Facetten

Werke von
Haydn, Schubert, Mahler 
und Brahms

Mittwoch, 20. Juni 2018
20 Uhr
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Zürich-Höngg

Eintritt frei (Kollekte)
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Ausstellung im Ortsmuseum
Ab dem 26. August bis zum 25. 
November ist im Ortsmuseum Höngg 
eine Ausstellung zu 40 Jahren Handel 
und Gewerbe Höngg zu sehen. Tag der 
offenen Tür: Samstag, 22. September, 
11 bis 18 Uhr, mit Festwirtschaft und 
HGH-Trail.

Die drei talentierten Musikerinnen ernteten tosenden Applaus für ihre hervor-
ragende und berührende Darbietung. (Fotos: Patricia Senn)

Peyer teil. Als immer mehr Ge-

schäfte in Höngg mitmachen woll-

ten, entschloss man sich schliess-

lich, die Gruppe «Handel und Ge-

werbe Höngg» neu zu gründen 

– es hatte nämlich schon vor der 

Eingemeindung eine «Vereinigung 

Handel und Gewerbe Höngg» exis-

tiert, die dann 1937 aber im neu 

gegründeten Quartierverein auf-

gegangen war.

Musikalisches Highlight
Schliesslich erhielt der Gala-

Abend noch den verdienten Gla-

mour-Moment: Drei zukünftige 

Musikstudentinnen, Alisha Dau-

ti und Lisa Sager, Gesang, beglei-

tet von Marion Mühlestein am Pi-

ano – hauten das Publikum vom 

ersten Ton an um. So viel musi-

kalische Schönheit versetzte alle 

in ehrfurchtsvolle Stille, die von 

umso lauterem Applaus abgelöst 

wurde. Spätestens bei der Inter-

pretation von «Venus vo Bümpliz» 

hatten sich die talentierten Musi-

kerinnen die Herzen der anwesen-

den HGH-Mitglieder gesichert. Es 

würde nicht verwundern, wenn 

Höngg in Zukunft auch an ande-

ren Anlässen in den Genuss die-

ser talentierten Musikerinnen, die 

sich den Namen «The Rooftop» 

gegeben haben, kommen würde. 

Wie zu vernehmen ist, dürfte es 

bereits am Chriesifäscht auf dem 

Hof der Wegmanns im Franken-

tal am 1. Juli soweit sein. Der Auf-

tritt verlieh der Feier einen schö-

nen Abschluss und hinterliess den 

Wunsch, es möge doch noch mehr 

so schöne Abende geben.     ”

40 Jahre Handel und Gewerbe Höngg
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Frauenpower ging am Finaltag weiter

Eine Rekordzahl von 4115 Mädchen 
und Knaben der Jahrgänge 2005 bis 
2010 und 462 Stafetten-Teams wa-
ren an den Vorläufen um einen Start-
platz in den Finalläufen vom 9. Juni 
gerannt. In Höngg waren zwei Mäd-
chen besonders schnell unterwegs – 
sie und eine Stafette holten sich auch 
im Final die begehrten Goldmedaillen. 

Letzten Samstag fanden im 

Utogrund die Finalläufe des 

«schnällschte Zürihegels» statt. 

Die Hönggerin Leonie Körner, 

Jahrgang 2006, die bei den Aus-

scheidungsläufen mit einer Zeit 

von 10.72 selbst alle gestarteten 

Jungs hinter sich gelassen hat-

te, obsiegte auch im gesamtstäd-

tischen Final. Gleich tat es ihr 

die ein Jahr jüngere Jana Ros: 

Auch sie stand zuoberst auf dem 

Podest und durfte die begehrte 

Auszeichnung nach Hause neh-

men. 

Bei den Stafetten darf sich das 

Schulhaus Riedhof gleich zwei-

mal mit Medaillen brüsten: Das 

Team «The Mystery» aus der Klas-

se Wullschleger holte sich bei den 

Fünftklässlern den goldenen ers-

ten Rang und bei den Viertkläss-

lern reichte es dem Team «Kära-

mäzähälä» der Klasse Widmer auf 

den bronzenen Schlussrang.

Der «Höngger» gratuliert allen

herzlich! (fh)     ”

Stafetten 5. Klassen, 1. Rang, Team «The Mystery», Schulhaus Riedhof,
Klasse Wullschleger.  

Jana Ros, Siegerin Einzelläufe, 
Jahrgang 2007.

(Fotos: Thomas Borowski)
Leonie Körner, Siegerin Einzelläufe,
Jahrgang 2006.
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Gemeinsam für ein schönes Höngg
Einmal im Jahr bietet der Verschöne-
rungsverein Höngg seine Mitglieder 
zum Arbeitstag auf. Im Vordergrund 
steht dabei aber nicht die Leistung, 
sondern das Gemeinschaftliche.

   Patricia Senn

Rund 30 Frauen und Männer des 

Verschönerungsvereins Höngg 

(VVH) halfen diesmal mit, die 

Aussichtspunkte und Grillstellen 

am Hönggerberg zu verschönern. 

Darunter waren vier, die zum ers-

ten Mal am Arbeitstag dabei sind. 

Hansruedi Frehner, der die tech-

nische Leitung des VVH innehat 

und den Arbeitstag jeweils orga-

nisiert, teilte die Gruppen den 

verschiedenen Wartungsarbeiten 

an den Aussichts- und Grillplät-

zen zu. Dann ging es «Schlegel a 

Wegge»: Am «Hönggerblick», ober-

halb des Bauernhofs von Markus 

Willi-Bosshard, legte eine Grup-

pe von Helfer*innen in Windes-

eile ein Plätzchen aus Mergel an. 

Hier steht übrigens auch die letzte 

«Zweifel-Eiche», die zu Ehren des 

verstorbenen Präsidenten Paul 

Zweifel († 1934) gepfl anzt wur-

de und schon zweimal neu einge-

setzt werden musste. Gerade war 

der Platz noch einmal fl ach ge-

walzt worden, die Sockel für die 

leuchtend rote Bank in den Bo-

den gedrückt, Latten montiert – 

voilà! Währenddessen hatten an-

dere fl eissige Hände unter Anlei-

tung von Paul Meyer die Hecke 

geschnitten und die Sicht auf das 

Tal wieder freigegeben. Markus 

Huber, selbstständiger Handwer-

ker, ist seit sechs, sieben Jahren 

an diesen Arbeitstagen dabei. Es 

sei schön, etwas zurückgeben zu 

können, auch wenn es mehr um 

das Zusammenkommen gehe, als 

darum, möglichst viel zu arbeiten, 

erklärte er schmunzelnd. 

Tisch von Sturm Eva zerstört
«Rund zehn Prozent der 120 Bän-

ke, die der Verschönerungsverein 

Höngg stellt, müssen jährlich er-

neuert werden», erzählte der tech-

nische Leiter auf dem Weg zum 

nächsten Posten. Neben Schäden 

durch Stürme oder normale Wit-

terung käme es leider noch im-

mer zu Vandalismus, erst vor Kur-

zem habe sich jemand mit einem 

Beil an einem Bänklein abrea-

giert, an einer anderen Stelle hat-

ten ein paar Spassvögel die Latten 

der Bänke als Brennholz genutzt. 

Verständnis für solche Taten auf-

zubringen, ist schwierig. Die klei-

ne «Tour» führte vorbei am Find-

lingsgarten, wo Werner Pfl anzer 

vom Ortsmuseum gerade die Bäu-

me geschnitten und die Wiese ge-

mäht hatte, hin zu einer Grillstelle 

mitten im Wald, wo Sturm Eva ei-

nige Bäume zu Fall gebracht hat-

te. Darunter eine Tanne, die just 

auf einen Picknick-Tisch des Ver-

schönerungsvereins gestürzt war 

und dabei noch einen Ast einer 

schönen Hagebuche mitgerissen 

hatte. Die anwesenden Männer 

hatten bereits einen neuen Sockel 

eingesetzt und das Holz von Bank 

und Tisch ersetzt. Von grossem 

Einsatz zeugte auch die Schuh-

sohle von Helfer Fritz Meier, die 

nur noch lose an einer Ecke des 

Schuhs hing, wie er lachend vor-

zeigte.

«Wie ein Grümpelturnier»
Bereits um halb zwölf waren die 

Arbeiten schliesslich abgeschlos-

sen, Werkzeuge und Material wur-

den verladen, zurück ging es zum 

Werkhof Stadtwald Höngg. Dort 

warteten bereits Urs Frehner, Pi-

erre Rittener und Max Steiner, 

der mit seinem «Hafl inger» – nein, 

nicht das Pferd, das Militärfahr-

zeug – einiges vom «Schachtisch» 

am Holdenbach hinauf transpor-

tiert hatte. Während die Helfer 

draussen arbeiteten, hatte Hans-

ruedi Frehners Tochter Sandra 

mit Hilfe der Kinder die Zeit ge-

nutzt, den Grill aufzuheizen und 

alles für das verdiente Zmittag 

vorzubereiten. An diesem Tag ge-

he es vor allem darum, zusammen 

zu sein, zu reden, zu lachen, den 

Plausch zu haben, meinte Freh-

ner, während er ein Rädli Cervelat 

kredenzte. Auch Präsident Ruedi 

Zweifel blickte zufrieden in die 

Runde. Früher habe der Vorstand 

alle Arbeiten alleine gemacht, 

heute könne man sich jedes Jahr 

auf eine gute Anzahl Helfer*innen 

verlassen. Der Arbeitstag sei von 

der Stimmung her ähnlich wie 

ein Grümpelturnier. Dem per-

sönlichen Kontakt sei es auch 

zu verdanken, dass der Verschö-

nerungsverein immer gute Leute 

im Vorstand gehabt habe: Wenn 

man sich kennt, sei man auch 

eher bereit, mitzumachen. Und 

Höngg dankt es den Tatkräftigen, 

dass sie das Naherholungsgebiet 

noch etwas schöner machen.   ”

Am Ende des (Arbeits-)Tages geht es beim Verschönerungsverein Höngg auch 
um das gesellige Zusammensein.  (Fotos: Patricia Senn)

Max Steiner (links) belädt seinen Haflinger.  (zvg)

Wo gearbeitet wird, fallen Späne,
oder Schuhsohlen.   

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch
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Warschau – Danzig in fünf Tagen 
Das über weite Strecken grüne Po-
len mit intensiver Landwirtschaft 
und die nach dem zweiten Weltkrieg 
wieder aufgebauten Städte waren 
für die 16 Turnerinnen der Damen- 
und Frauenriege des TV Höngg in 
weiten Teilen ein unbekanntes Land 
zwischen Deutschland und Weiss-
russland.

Am frühen Morgen des 31. Mai 

begann die Reise nach Warschau, 

organisiert von Polo-Reisen AG, 

Esther Hiltebrand und Margrit 

Castelmur. Im Königspark mit 17 

Hektaren Ausdehnung begrüsste 

der deutschsprachige Piotr Macz-

ka als ständiger Reisebegleiter 

die Gruppe. Die Anlage vermit-

telte einen ersten Eindruck von 

Grosszügigkeit. Am Nachmittag 

ermöglichte ein Ausblick vom 30. 

Stock des Kulturpalastes auf das 

geschäftige, moderne Zentrum 

Warschaus, das sich an eine nach 

dem Krieg neukonstruierte, male-

rische Altstadt anfügt.

Besuch im grössten 
Backsteinschloss der Welt
Dem Lauf der Weichsel folgend, 

ging es am nächsten Tag nach 

Norden, zuerst zum Geburtsort 

Chopins mit musikalisch-verzau-

berter Gartenanlage und schliess-

lich nach Torun. Die in Back-

steingotik gehaltene mittelalter-

liche Kernzone mit Marktplatz, 

dem schiefen Turm – ehemals 

ein Frauengefängnis – und Lebku-

chenmuseum bildeten eine weite-

re Sta tion. 

Am dritten Tag stand eine Kanal-

fahrt durch Bromberg mit seinen 

fantasievollen Statuen und ein ty-

pisches Mittagessen auf dem Pro-

gramm, bevor ein Halt mit Be-

sichtigung des weltweit grössten 

Backsteinschlosses, die Marien-

burg, ein weiterer Höhepunkt bil-

deten. Gekonnt wusste die örtli-

che Reiseleiterin die Juwelen der 

immensen Schlossanlage heraus-

zupicken, so dass ein übersichtli-

cher Eindruck aus 

Alt- und Neuauf-

gebaut entstehen 

konnte. Am Abend 

war bereits die 

letzte Station der 

Reise, nämlich Danzig erreicht. 

Wiederum erstaunt es, mit welch 

immenser Schaffenskraft das im 

zweiten Weltkrieg zerbombte Zen-

trum mit dem «langen Markt», den 

Kirchen und Gässchen mit Back-

steinen wiederaufgebaut wurde. 

Hinter schmalen, reichverzierten 

Renaissance-Fas-

saden verbergen 

sich zeitgemässe 

Räumlichkeiten 

für Gewerbe, 

Dienstleister und 

Wohnungen. Sehr beeindruckend 

war der Besuch im «Europäischen 

Zentrum der Solidarität», oder 

«Solidarnosc», wo die Politik der 

antikommunistischen Opposition, 

die Gedanken vom Arbeiterauf-

stand unter Lech Walesa in den 

80er Jahren auch die notleiden-

de Bevölkerung und die Opfer des 

Kampfes ein Thema waren.

Schiffe auf Schienen
Als beschaulicher Schlusspunkt 

der Reise stand die Besonderheit 

des Elblag-Ostroda-Kanals: Heute 

eine Touristenattraktion mit fünf 

Rollbergen, auf denen die Schiffe 

zur Bewältigung des Höhenunter-

schieds von 99 Metern auf Schie-

nenwagen über Land transportiert 

werden. Eine eindrückliche, äus-

serst intensive Kulturreise ging zu 

Ende, während der die Freund-

schaft gepfl egt wurde und Polen 

allen einen Schritt näherkam.    ”
Eingesandt von 

Vreni Noli-Aisslinger

Die 16-köpfige Reisegruppe im Königspark von Warschau.  (Fotos: Trix Kipfer)

Danziger Backsteinbauten am Kanal.  

Nur einer der Höhepunkte:
Die Besichtigung
der Marienburg.
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Jetzt Heimberatung 
anfordern: Tel. 0848 844 
100 oder Mail an:  
kuechen-baeder@fust.ch

Heimberatung – Kostenlos und unverbindlich.
Wir kommen zu Ihnen nach Hause und 
planen Ihr Bad dort, wo es später auch 
stehen soll. So können Sie sicher sein, 
dass auch alles genau passt.

Küchen – Jetzt von einmaligen  
Frühlings angeboten profitieren!

Ihr Geschenk zur Küchen offerte  
ab Fr. 7500.–

Jetzt Bon in Ihrem Küchen- und Bad-Studio abholen.  
Ausschliesslich gültig für Besucher einer FUST Küchen-   
und Badaus stellung bis 15. Juli 2018. Eine spätere An  rech-
nung ist aus organisatorischen Gründen aus geschlossen.

Solange Vorrat. Ausgeschlossen von diesem 
Aktionsangebot sind Mitarbeiter der COOP-Gruppe.

Mehr dazu unter www.fust.ch/aktionen

Besteckset 24-teilig Geschirrset 30-teilig

+

Nur  Fr. 16’800.–
Vorher:  Fr. 19’600.–
Sie sparen:  Fr. 2’800.–

CESANA

Preisgleich lieferbar  
in 3 verschiedenen  
Frontfarben.

Inklusive Markengeräte 
von 

Ausstellungs küchen  
zum ½ Preis!

Jetzt zum

½ Preis!
um
s!

Jetzt zum

½ Preis!
um
s!

Ihr Geschenk zur Bad offerte  
ab Fr. 4500.–

Handtuchset 12-teilig

Badezimmer – Individuelle Lösungen  
für den sauberen und schnellen Umbau

  40’000fach praxis bewährt
  Grosse Modellvielfalt in Form, Grösse  
und Ausstattung
  Hoher Liegekomfort 
  Patentiertes Tür- und Verriegelungs-
system
  Wahlweise und auf Wunsch mit 
Sprudel düsen oder Hebesitz ausrüstbar

TWINLINE 2TWINLINE 1

Aktion: 
Fr. 500.– 
Rabatt
bei Bestellung 
einer Twinline 
bis 15.7.2018

Aktionen gültig für 
Bestellungen bis 
15. Juli 2018

56Zürich, im FUST-Center Eschenmoser, Birmensdorferstrasse 20, 044 296 66 90

Gratis HandtuchsetGratis Besteck- und Geschirrset

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Jasmin Nydegger, 
Zahnärztin

Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

Einladung 
zur Vernissage
im «Triibhuus» 
Höngg 
an der Riedhofstrasse 351

Freitag, 22. Juni, 
17 bis 22 Uhr
Es stellen aus:

 Sara Lo Presti: 
 Schmuck

 Karin Pirks: 
 Skulpturen

 Thomas Elliker: 
 Kunst aus Holz und Metall

Infos unter www.telli-art.ch

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch
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Keine Angst vor Robotern
Die Bewohner*innen des Tertianums 
«Im Brühl» bekamen vergangenen 
Samstag einen Einblick in die Zu-
kunft: Der humanoide Roboter ZORA 
war zu Besuch und hatte auch noch 
andere «Technologien» mitgebracht.

   Patricia Senn

Skeptische, aber auch neugieri-

ge Blicke empfi ngen den etwa 50 

Zentimeter hohen weiss-roten so-

genannten «Social Robot» ZORA, 

als dieser im Rahmen der Infor-

matiktage das Tertianums «Im 

Brühl» besuchte. ZORA steht für 

«Zorg Ouderen Revalidatie en 

Animatie», was niederländisch ist 

und übersetzt «Altenpfl ege, Reha-

bilitation und Animation» heisst. 

«Den versteht man schlecht», kam 

es prompt von einem Bewohner 

der Altersresidenz, als sich das 

irgendwie noch herzige Persön-

chen mit der üblichen Compu-

terstimme vorstellte. Aber schon 

bald hatte man sich an die et-

was abgehackte Sprechweise ge-

wöhnt und wurde aufgefordert, 

ZORA Befehle zu geben. Das ar-

me Ding hatte schon einen recht 

strengen Tag hinter sich, was si-

cherlich erklärt, wieso es bei der 

Vorführung von Tai-Chi-Bewegun-

gen das Gleichgewicht verlor und 

sich erstmal auf den Hosenboden 

setzte. Oder wieso es sich strikt 

weigerte zu verstehen, dass es ei-

ne Aktion «dreimal» wiederholen 

sollte. Nach mehrfachem Nachfra-

gen, entschied es sich schliess-

lich dafür, dass es «zweimal» ver-

standen habe – sehr zur Belus-

tigung aller Anwesenden. ZORA 

kann 20 verschiedene Sprachen 

sprechen, er tanzt zu «Gangnam 

Style» oder Edith Piaf, spielt un-

ermüdlich «Schere-Stein-Papier» 

oder erzählt einem Geschichten. 

In erster Linie erfüllt der Robo-

ter damit einen sozialen Aspekt. 

Er hat aber auch einige prakti-

sche Funktionen, zum Beispiel 

kann er Dinge vom Boden aufl e-

sen, Übersetzungsarbeiten leisten 

oder physiotherapeutische Übun-

gen vormachen. 

Zuhause auf Reisen gehen
An diesem Nachmittag im Tertia-

num wurden noch weitere Tech-

nologien vorgestellt, wie «Alexa», 

der «Smart Speaker», den manche 

vielleicht aus der Werbung ken-

nen. Das sprachgesteuerte Gerät 

kann zum Beispiel mit einer Not-

rufnummer hinterlegt werden, 

die über einen mündlichen Be-

fehl «Alexa hole Hilfe» angewählt 

wird. Gerade bei einem Sturz, 

wenn man sich nicht mehr bewe-

gen kann, kann dies eine über-

aus nützliche Funktion sein. Alexa 

hat ebenfalls Unterhaltungsfunk-

tionen, man kann Wissensfragen 

stellen oder sich die neuesten 

Nachrichten vorlesen lassen. 

Für Menschen, die nicht mehr 

mobil sind, bieten 3D-Brillen ei-

ne Möglichkeit, auf Reisen zu ge-

hen und andere Welten kennen-

zulernen, ohne sich effektiv be-

wegen zu müssen. Auch diese 

konnten die Anwohner*innen an 

diesem Nachmittag ausprobie-

ren. «Für den Tauchgang sollten 

Sie sich besser hinsetzen», riet die 

Instruktorin, «da kann es einem 

leicht schwindlig werden». Neben 

dem Ausfl ug in die Tiefsee gab es 

auch eine Safari, auf der Elefanten 

beobachtet werden konnten. Ein 

bisschen gewöhnungsbedürftig 

war der Umgang mit der grossen, 

schwarzen Brille aber doch.

Spielend codieren lernen
Für die Enkelkinder, die ihre 

Grosseltern an diesem Tag im 

Tertianum besuchten, hatte das 

Team der Informatiktage eben-

falls etwas Interessantes mitge-

bracht: den einäugigen Robo-

ter «Dash». Mit Hilfe eines iPads 

und intuitiv verständlichen Apps 

lässt sich das runde Ding einfach 

selber programmieren. Er fährt, 

dreht sich, kann Geräusche auf-

nehmen oder darauf reagieren, 

oder wie ein ferngesteuertes Auto 

im Raum umhergefahren werden. 

Dank einer visuellen Program-

miersprache wird das Codieren 

zum Kinderspiel. 

Im Alters- und Pfl egekontext 

denkt man nicht unbedingt als 

erstes daran, dass ein Roboter 

die sozialen Kompetenzen eines 

Menschen ersetzen könnte. An 

diesem Nachmittag erhielt man 

aber eine Ahnung davon, dass 

es durchaus sinnvolle und nützli-

che Funktionen geben kann, die 

ein Computer erfüllen kann. Es 

war spannend zu beobachten, 

wie schnell sich auch ältere Men-

schen an neue Technologien ge-

wöhnen und sogar Spass daran 

fi nden, mit ihnen umzugehen.   ”

ZORA kann sprechen, tanzen, spielen und bringt einem manchmal 
sogar zum Lachen.  (Fotos: Patricia Senn)

Mit dem «Dash» Roboter lernen Kinder spielend zu programmieren. 

Mit der 3D-Brille kann man ferne Länder und Welten entdecken, ohne das
Zimmer verlassen zu müssen.  (Fotos: Patricia Senn)
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Öffnungszeiten Coop 
Mo. bis Sa. 8 bis 20 Uhr
Die Öffnungszeiten der 
 anderen Hönggermarkt- 
Geschäfte können abweichen.

for you

hilft gerne, die individuell richtige Bril-
le zu finden, mit der man die Ferien so 
richtig geniessen kann. Sie verbringen 
die Ferien in «Balkonien»? Dann bie-
tet die grosse Weinabteilung des Coop 
Hönggermarkt den passenden Wein 
oder Schaumwein für jede Sommer-
party oder für den gemütlichen Abend 
zuhause. Daniel Unternährer, der Lei-
ter der Weinabteilung, steht jederzeit 
mit seinem umfassenden Know-how 
zur Seite.

Die Hönggermarkt-Geschäfte 
in Zürich-Höngg helfen Ihnen, 
mehr aus den Ferien zu machen.

ALLES FÜR DIE FERIEN 
Gute Vorbereitung bringt mehr Genuss

Bald beginnen die Sommerferien. 
Es lohnt sich, rechtzeitig an ein paar 
wichtige Punkte zu denken: Pass oder 
ID auf ihre Gültigkeit prüfen, falls 
nötig den Impfschutz erneuern usw. 
Oft sind es aber die kleinen Dinge, 
die vergessen gehen: Die aufdatier-
te Reiseapotheke, aber auch Dusch-
gel, Shampoo und Pflegeprodukte in 
praktischen Reisegrössen, die einem 
nicht schon am Flughafen abgenom-
men werden, gibt es in der Rotpunkt 
Apotheke & Drogerie. Und für trendige 
Frisuren, mit denen man auch auf der 
angesagtesten Party in Ibiza nicht ab-
seits steht, ist man bei Hairline for you 
an der richtigen Adresse.

Die richtige Brille für beste Aus-
sichten
Was nützt die schönste Reise, wenn 
man die Schönheiten des Reiseziels 
gar nicht richtig sieht? Ob für Out-
door-Aktivitäten in den Bergen, am 
Wasser oder für die spannende Lektüre 
des Lieblingsbuchs – Götti Augenoptik 

Hönggermarkt inside 

Wussten Sie schon ...
... dass die Rotpunkt Apotheke &  
Drogerie Ohrlochstechen als 
neue Serviceleistung ohne Vor-
anmeldung für CHF 25 (exkl. 
Ohrlochstecker) anbietet?

... dass Sie bei Audika bis zum  
30. Juni alle TV-Kopfhörer- Sets  
von Sennheiser mit 20 % Rabatt  
erhalten und so die Fussball-WM  
noch intensiver erleben?

… dass Ihnen Danny, der Koch 
von Hong Kong Take-Away, mit 
seinen Erfahrungen aus Küchen 
in China, den arabischen Emira-
ten, den USA und aus Kanada 
die grosse, weite Welt direkt auf 
Ihren Teller zaubert?

Dienstleistungsangebot: Dr. med. dent. Silvio
Grilec, Zahnarzt | Dr. med. Lohrer, Gemein- 
 schafts praxis | Dr. Sandra  Mani, Chiropraktik |
Audika | Kinderhaus Quelle | My Kebab |
Nähatelier Zibai | Spitex-Zentrum Höngg |
Amplifon

«DIE KREBSLIGA ZÜRICH 
IST UNVERZICHTBAR.
Sie steht für verlässliche
Beratung, Prävention
und Forschung in
unserem Kanton.»

PROF. EM. DR. MED.
FELIX GUTZWILLER
Sozial- und Präventiv-
mediziner, ehemaliger
Ständerat Kt. Zürich

www.krebsligazuerich.ch

Bitte  

spenden Sie! 

12 CHF – SMS an 488  

«helfen 12». 

         Danke.

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen  
– Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey

Jetzt aktuell:
 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen 
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen 
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Flavio Muggli

www.rebbluetefaescht.ch
In diversen Beizen können die Fussball-WM-Spiele verfolgt werden. 

15.– 17. Juni 2018
Weiningen

Rigi Barry,
Ballett-Aufführung, 
Volkstänze,
Oldtimer-Traktoren-Parade,
Adventurepark, Ponyreiten,
Zumba-Shows, 
Riesen-Sandhaufen
Dorfmarkt, Chilbi, Säulirennen
Weindegus, Vereinsbeizlil
Rebberg-Gottesdienst

• Trychler Dietikon
• Swiss Jungle Drummers Steelband
• Kreismusik Limmattal
• Jugendmusik rechtes Limmattal
• Tambouren der Kreismusik Limmattal
• Stadtjodler Dietikon

• live im traktor

 Marc Salvador

 Paul das Pausenbrot

 Special Guests

• live in der Füürwehrschüür

 Chue Lee, Duo Grenzenlos

• live in der Trotte

 Duo Rolandy

Das Superhorn (grösstes Alphorn der Welt),
begleitet von über 30 Alphörnern

La dolce vita 
Sonntag Höngg im Dorf 8 bis 12 Uhr  Regensdorferstr. 15, 8049 Zürich, T 044 341 33 04
offen Kornhaus 8 bis 15 Uhr  Nordstr. 85, 8037 Zürich, T 044 350 30 71

Wipkingen 8 bis 12 Uhr  Weihersteig 1, 8037 Zürich, T 044 271 27 20    www.flughafebeck.ch

SUCHEN SIE EINEN GÄRTNER? 
Selbst. Gärtner aus Höngg übernimmt Ihre 
Gartenarbeiten. Unverbindliche Anfrage 
unter Telefon 079 404 71 31.
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Der «Höngger» wird zu rund 90 % aus Werbeeinnahmen fi nanziert – 
und zu wichtigen 10 % aus Ihren Sympathiebeiträgen.

Herzlichen Dank, dass Sie Ihre Quartierzeitung unterstützen!
IBAN: CH76 0027 5275 8076 6402 H  / Konto 80-2-5  

UBS Switzerland AG, CH-8098 Zürich  /  Vermerk «Sympathiebeitrag Höngger»

100 Jahre Schmid-Wörner-Stiftung Höngg
Wie der «Höngger» vom 31. Mai auf-
zeigte, war die Armenfürsorge lan-
ge in kirchlicher oder privater Hand. 
Dabei spielten Spenden grosszü-
giger Höngger eine wichtige Rol-
le. Einer von ihnen war Jakob Albert 
Schmid-Wörner, der in seinem Ver-
mächtnis 1917 die stolze Summe von 
150  000 Franken einer neuen Stif-
tung vermachte. 

   Georg Sibler

Jakob Albert Schmid-Wörner (1847

–1917), ein gebürtiger Höngger, 

war in Ägypten als Kaufmann 

reich geworden. Als er verwit-

wet und kinderlos verstarb, ver-

machte er in seinem Testament 

der Bürgergemeinde Höngg ein 

Legat von 150  000 Franken, 

das als Schmid-Wörner-Stiftung 

Höngg zu verwalten und zu ver-

wenden sei. Als Zweck bestimm-

te er: «Die Stiftung soll zugunsten 

von armen bedürftigen Bürgern 

und Bürgerinnen der Gemeinde 

Höngg verwendet werden, zur 

Unterstützung deren Kindern zur 

Erlernung eines Handwerks, oder 

zum Besuch von Fach- und Mit-

telschulen». Dazu ist anzumer-

ken, dass es bis Anfang des 20. 

Jahrhunderts noch üblich war, 

dass ein Lehrling keinen Lohn 

erhielt, sondern im Gegenteil für 

seine Ausbildung etwas bezahlen 

musste, das heute noch sprich-

wörtliche «Lehrgeld».

Der Stifter ordnete an, die Ver-

waltung des Kapitals solle durch 

seinen einstigen Nachbarn und 

Schulkamerad Rudolf Nötz-

li (1848–1936) und durch Paul 

Zweifel (1872–1923), seit 1900 

Gemeindepräsident von Höngg, 

besorgt werden. Als dritter Stif-

tungsrat amtete der Präsident der 

damaligen Höngger Armenpfl e-

ge, Reinhold Frei (1881–1960). 

Bei Vakanzen wählte bis 1933 der 

Höngger Gemeinderat die Nach-

folger, nach der Eingemeindung 

1934 die Stadt Zürich. 

Der Zeit angepasster 
Stiftungszweck
Die Zweckbestimmung nach dem 

Testament des Stifters erscheint 

heute längst veraltet, da die Orts-

bürgerschaft ihre Bedeutung weit-

gehend verloren hat. Es ist aber 

zu bedenken, dass im Kanton Zü-

rich bis 1928 die Bürgergemein-

de zuständig war für die «Armen-

Fürsorge» und erst seither die 

Wohngemeinde. Nach Konstituie-

rung der Schmid-Wörner-Stiftung 

Höngg (1918) gab es noch lange 

Jahre bedürftige Bürger der Ge-

meinde Höngg, die jedoch meis-

tens an anderen Orten wohnten. 

Die letzten derartigen Bezüger 

von Unterstützungen der Schmid-

Wörner-Stiftung Höngg sind erst 

zwischen 1990 und 2000 verstor-

ben. 

Doch bereits 1988 wurde der Stif-

tungszweck der Zeit angepasst 

und neu formuliert: «Das Stif-

tungsvermögen ist zu verwenden 

zu Gunsten von: 

a) armen bedürftigen Bürgern 

und Bürgerinnen der ehemali-

gen Gemeinde Höngg

b) alten bedürftigen Personen, 

die seit mindestens zehn Jah-

ren im Quartier Höngg woh-

nen

c) Kindern, deren Eltern seit min-

destens zehn Jahren im Quar-

tier Höngg wohnen, zur Erler-

nung eines Handwerks oder 

zum Besuch von Fach- und 

Mittelschulen

d) gemeinnützigen Zwecken, zum 

Beispiel zu Gunsten der Ju-

gendfürsorge oder Altersfür-

sorge».

Begünstigte 
und schwindende Zinserträge 
Da die Anwendungsfälle für die 

ursprüngliche Zweckbestimmung 

verschwunden waren und alte 

Personen oder Kinder als Emp-

fänger relativ selten auftauchten, 

rückten ab 1980 die Gaben an In-

stitutionen immer mehr ins Zent-

rum. Neben einzelnen Beiträgen, 

zum Beispiel bei baulichen Erneu-

erungen von Heimen in Höngg, 

etablierte sich ein fi xer «Spen-

den-Kanon» für Höngger Instituti-

onen. Bedacht wurden die Alters-

heime Hauserstiftung, seit 1930 in 

Betrieb, und Riedhof, seit 1982 in 

Betrieb, mit je einem Beitrag für 

ihre jährlichen Ausfl üge, und der 

Frauenverein Höngg erhielt Bei-

träge für die von ihm organisierte 

Altersweihnacht und die Kinder-

krippe. So wurden zu Weihnach-

ten jeweils viermal tausend Fran-

ken gespendet.

Doch die Veränderungen auf 

dem Kapitalmarkt mit rapidem 

Schwund der Zins-Einnahmen 

bedingten um das Jahr 2000 ei-

ne Reduktion der ausbezahlten 

Beträge. Als erste wurde die Kin-

derkrippe in der Liste gestrichen. 

Dies aus der Überlegung heraus, 

dass die wenigsten Eltern, die 

ihre Kinder in die Krippe brin-

gen, «seit mindestens zehn Jah-

ren in Höngg wohnen», wie einer 

der Stiftungszwecke lautet. Eine 

weitere Reduktion der Spenden-

Empfänger ergab sich, als der 

Frauenverein Höngg 2015 mitteil-

te, er werde die Altersweihnacht 

nicht mehr durchführen, da in 

den letzten Jahren zu viele ähn-

liche Anlässe eingeführt worden 

seien.

Wenn sich die Zinserträge des 

Stiftungsvermögens gelegentlich 

wieder vergrössern werden und 

wenn es in Zukunft gelingt, der 

Stiftung zum Beispiel aus Legaten 

zusätzliche Einnahmen zuzufüh-

ren, dann wird die Stiftung wieder 

Zuwendungen ausrichten können, 

die mehr als nur symbolischen 

Charakter haben.

Treue Stiftungsratsmitglieder
Ausserordentlich ist, dass im Lau-

fe von hundert Jahren nur gera-

de zwölf Männer und zwei Frau-

en im Stiftungsrat mitgewirkt ha-

ben. Die längste Wirkungszeit 

dauerte 56 Jahre und endete nun 

am 28. März mit dem Rücktritt 

von Paul Zweifel, dem Enkel des 

1923 Verstorbenen gleichen Na-

mens. Paul Zweifel amtete von 

1962 bis 1985 als Kassier und 

von 1985 bis 2018 als erst sieben-

ter Präsident der Schmid-Wörner-

Stiftung Höngg. An einer kleinen 

Feier am 8. Juni wurde so nicht 

nur der ersten 100 Jahre der Stif-

tung gedacht, sondern auch das 

lange Wirken von Paul Zweifel 

gewürdigt und verdankt.       ”

Paul Zweifel (links) trat nach 56 Jahren aus dem Stiftungsrat der Schmid-Wörner-
Stiftung Höngg zurück und übergab das Präsidium an Bruno Dohner.   (fh)

Korrigendum
Im Artikel vom 31. Mai, «Es darf 

nicht peinlich sein, um Hilfe zu 

fragen», hat sich ein Fehler einge-

schlichen. Am Spaghetti-Plausch 

der Reformierten Kirche Ober-

engstringen zahlen Erwachsene 7 

Franken und Kinder ab fünf Jah-

ren 5 Franken. Nur Kinder unter 

fünf Jahren essen gratis mit. 
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Dramen und Drama bei der Zürc
Die Zürcher Freizeit-Bühne wird die-
ses Jahr 125 Jahre alt. Die Geschich-
te der Theatergruppe macht ihrem 
Namen alle Ehre: Viel Drama und je-
de Menge Geschichten.

   Patricia Senn

Bereits zehn Jahre vor ihrer Grün-

dung – damals unter dem Namen 

«Dramatischer Verein Höngg» 

– wurde 1883 das Schauspiel 

«Hans Waldmann» von Spindler 

in der Trotte Höngg aufgeführt. 

Im Spätherbst 1893 gründete sich 

der «Dramatische Verein Höngg» 

schliesslich offi ziell und feierte 

Premiere mit dem Drama «Johan-

nes Chaldar», einer Bündner Be-

freiungsgeschichte. Bis 1915 durf-

te die Gruppe im Saal der «Alten 

Trotte» spielen. Schon früh zeigte 

sich, dass die Finanzierung einer 

solchen Theatergruppe eine gros-

se Herausforderung darstellte: 

Kostüme, eine modernere Büh-

nenausstattung, Werbung, das al-

les war nicht billig zu haben. Dank 

des grossen Einsatzes des Präsi-

denten Hermann Frey und des 

Aktuars Hans Nötzli konnte unter 

den Hönggern und wohlhabenden 

Gemeindebürgern genügend Geld 

gesammelt werden, um diese An-

schaffungen in der Anfangszeit zu 

tätigen. Nach fünf Jahren zog Frey 

nach Lenzburg und übergab Hans 

Wegmann das Zepter, einem der 

talentiertesten Schauspieler, wie 

Heinz Jenni in der Vereins-Chro-

nik zum 100-Jahre-Jubiläum fest-

gehalten hat. Die Darbietungen 

des «Dramatischen Vereins» er-

freuten sich grosser Beliebtheit, 

doch der Saal der «Alten Trotte» 

beschränkte die Anzahl Zuschau-

er und damit auch den Ertrag, 

der erwirtschaftet werden konn-

te – und musste, denn der Auf-

wand blieb hoch. 1916 wechsel-

te die Theatergruppe deshalb in 

die «Mühlehalde», wo statt 150 

über 300 Sitzplätze zur Verfügung 

standen. Nicht zuletzt dank Adolf 

Brühwiler, einem jungen Darstel-

len, Regisseur und Volksstücke-

Dichter, der die Aufführungen 

von 1908 bis 1920 leitete, gedieh 

der «Dramatische Verein Höngg» 

prächtig, wie Jenni weiterschreibt. 

Und: Erstmals drängten auch die 

Frauen auf die Bühne, was einer 

kleinen Revolution gleichkam, 

denn zu dieser Zeit war man noch 

der Meinung, diese gehörten hin-

ter den Herd. 

Zusammenschluss mit Wipkinger
1919 wurde in Wipkingen eben-

falls ein «Dramatischer Verein» ge-

gründet, ein etwas seltsames Ti-

ming, denn zur gleichen Zeit ver-

loren die Theatervereine der Stadt 

ihre jüngeren Mitglieder an neue 

gegründete Sportvereine – En-

de der Dreissiger Jahre war ihre 

Zahl von ehemals 15 auf drei ge-

schrumpft. Während in Höngg die 

Darsteller*innen fehlten, schlug 

man sich in Wipkingen mit fi nan-

ziellen Problemen herum. 1938 

beschlossen sie die Fusion «Dra-

matischen Verein Höngg» und der 

inzwischen zu «Dramatischer Ver-

ein Nordiska Zürich-Wipkingen» 

unbenannten Theatergruppe un-

ter dem neuen Namen «Dramati-

scher Verein Waidberg». Da es in 

vergangenen Jahren immer wie-

der zu Reibereien unter den Mit-

gliedern gekommen war, schloss 

man neu mit allen Spieler*innen 

einen Vertrag ab, in dem sie sich 

verpfl ichteten, an vier Sonntagen 

im November ein Stück, «… in drei 

Akten nach bestem Können die 

Ihnen zugewiesene Rolle zu spie-

len!». Nichterscheinen oder Sabo-

tage wurde mit einer Konventio-

nalstrafe von 100 Franken belegt. 

Bereits ein Jahr nach der Neu-

gründung kam es wiederholt zu 

Streitigkeiten, der Verein machte 

dem Wort «Drama» im Namen al-

le Ehre. Es waren weltweit turbu-

lente Zeiten: Der Zweite Weltkrieg 

war ausgebrochen, Naturkatastro-

phen und Viehseuchen erschwer-

ten den Alltag. Dennoch schaffte 

es die Theatergesellschaft, zwei 

erfolgreiche Aufführungen, näm-

lich den Dreiakter «Der alte Sieg-

rist» und «Um der Ehe Willen», 

oder «Das letzte Gericht» durch-

zuführen. Erst nach Ende des 

Krieges zeichnete sich die nächs-

te Krise ab. Trotz erfahrenem Re-

gisseur blieb beim 1947 aufgeführ-

ten Stück «Der Schatz im Moor» 

der erwartete Erfolg aus. Kurz da-

rauf kam es zum Streit mit eben-

diesem, fast wollte man den Ver-

ein sogar aufl ösen. Dies konnte 

dank gutem Zureden zwar ver-

hindert werden, doch irgendwie 

wollte es einfach nicht richtig ins 

Laufen kommen: Das Lustspiel 

«Früelig im Buechehof» kam bei 

den Leuten nicht an: «Man muss-

te beide Vorstellungen als Nieten 

bezeichnen», steht in der Chronik 

des Vereins. «Eine Viertelstunde 

vor Schluss fegte ein Sturm über 

die Bühne hinweg, (. . .) sodass 

man das Stück frühzeitig beenden 

musste. Die Folge davon waren 

zerrissene und nasse Kulissen, 

und der Kassier zählte am Ende 

einen fi nanziellen Überschuss von 

nur 20 Franken». 

Präsident und Vermittler 
Willy Hauser
Natürlich gab es nicht nur schlech-

te Zeiten, sonst gäbe es den The-

aterverein heute wohl nicht mehr. 

Verschiedene Aufführungen, sei 

es «Steinige Bode, steinige Weg», 

ein Dialektschauspiel des Büh-

nendichters CA. Angst-Burkhardt, 

im Jahre 1954, oder «Der Ver-

schollene» von Jakob Muff, wur-

den, zumindest von der Höngger 

Presse, hoch gelobt. Die Verbes-

serung der Kameradschaft inner-

halb des «Dramatischen Vereins 

Waidberg» war dem 1965 gewähl-

ten Präsident Willy Hauser ein 

persönliches Anliegen. Sein Enga-

gement schien Früchte zu tragen: 

Es folgten Jahre, in denen sich 

der Verein grosser Beliebtheit er-

freute. Leider verstarb der Regis-

seur und Präsident 1977, mitten 

in den gut laufenden Vorbereitun-

gen für einen Theaterabend, völ-

lig unerwartet. Dem damals noch 

neuen Mitglied und heute Ehren-

präsident Heinz Jenni wurde das 

Amt des Präsidenten übertragen, 

gemeinsam schaffte die Gruppe 

es, die Saison trotz des grossen 

Verlustes noch zu Ende zu brin-

gen. Wie zu erwarten gewesen 

war, spannte sich die Situation in-

nerhalb des Vereins ohne die ver-

Bis 1916 probte der Dramatische Verein Höngg im Restaurant «Alte
Trotte».  (Foto: Ausstellung Ortsmuseum)

Vreni Jenni (links), Bruno Niklaus und Claire Weyermann bei den Proben zum
Krimi «Lara’s Plan».  (Foto: Patricia Senn)
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 Freitag, 15. Juni
Kunst beim «Höngger» – Stadtsich-
ten – Stadtfl uchten – Stadtleben / 
Fierz Bilder.
8.30 bis 17 Uhr. Die Ausstellung 

des Höngger Künstlers Heiner Fierz 

dauert bis Donnerstag, 30. August. 

Auf den Öl-Gemälden sind viele 

Höngger Sujets, die der Künstler 

jeweils vor Ort gemalt hat. Geöffnet 

während der Büroöffnungszeiten. 

Höngger Quartierzeitung, Meierhof-

platz 2.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

des Älterwerdens ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schulfe-

rien) von 9 bis 10 Uhr oder von 10 

bis 11 Uhr. Katholische Kirche und 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-

mattalstrasse 146.

Indoor-Spielplatz
9.30 bis 14 Uhr. Der Kulturkeller 

steht offen für Kinder mit ihrer Be-

gleitung zum Turnen, Herumtollen 

und Spielen. GZ Höngg, Limmattal-

strasse 214.

Naturspaziergang – Nachtbesuch 
bei Glögglifrosch & Co.
20.30 bis 23 Uhr. Am Stadtrand, 

wo die Stadt auf die Natur trifft, 

lebt der geheimnisvolle Waldtobel-

Bewohner, der Glögglifrosch. Erst 

bei Dunkelheit wird er aktiv und 

beginnt zu rufen. Es braucht Glück, 

ihn zu Gesicht zu bekommen. Ob 

mit Beobachtungsglück oder ohne 

– alleine das Stimmenkonzert ist 

einen Ausfl ug wert. Mitnehmen: 

Taschenlampe, gutes Schuhwerk. 

Busschlaufe Rütihof, Rütihofstras-

se.

Samstag, 16. Juni
Es hät no Platz für dich
10 bis 11 Uhr. Gottesdienstliche 

Feier für Kinder von 0 bis vier Jah-

ren und ihre erwachsenen Begleit-

personen. Reformierte Kirche, Am 

Wettingertobel 38. 

Fortsetzung auf Seite 19

Höngg aktuellher Freizeit-Bühne

Anstossen auf 125 Jahre
Seit Januar 2018 feiert der Höngger 
Theaterverein Zürcher Freizeit-Bühne 
(ZFB) mit verschiedenen Aktivitäten 
seinen 125. Geburtstag.

Aus diesem Anlass lädt die ZFB die 
Bevölkerung am Sonntag, 1. Juli, von 14 
bis 16 Uhr ins Ortsmuseum Höngg am 
Vogtsrain 2 ein. Jedes Kind darf sich 
ein Überraschungs-Päckli ertasten. Für 
kostenlose Getränke – Weisswein, Bier, 
Mineral – ist gesorgt. Beim gemütlichen 
Plaudern und bei Führungen durch 
das ehrwürdige Ortsmuseum, aber vor 
allem durch die Ausstellung der Zürcher 
Freizeit-Bühne, erfährt man einiges 
über die 125-jährige Vereinsgeschichte. 
Das ganze Ensemble der Zürcher 
Freizeit-Bühne Höngg freut sich an 
diesem Sonntagnachmittag auf einen 
Grossaufmarsch und auf ein fröhliches 
«Prost»! Die Ausstellung läuft bis zum 
14. Juli.

mittelnde Person wieder an, der 

«Dramatische Verein Waidberg» 

drohte erneut auseinanderzubre-

chen. Sieben Aktivmitglieder nah-

men den Hut. Daraus ergab sich 

aber die Chance eines Neuan-

fangs. Obwohl es für Jenni keine 

einfache Aufgabe war, die Lücke, 

die Höngger Willy Hauser hinter-

lassen hatte, zu füllen, ging es 

langsam wieder aufwärts. Das von 

Jenni ins Leben gerufene Vereins-

blatt «Scheinwerfer» wurde auch 

von den Passivmitgliedern gerne 

gelesen, und am Wümmetfäscht 

1977 sah Höngg zum ersten Mal 

Bacchus, den Griechischen Gott 

des Weines und seinen Kumpan 

und Trunkenbold Silenos hoch auf 

dem Wagen durch das Quartier 

ziehen. Seither sind sie ein lust-

voller Bestandteil des Umzugs an 

diesem Fest. 

«Nur nicht aufgeben!»
Eine weitere Bewährungsprobe 

liess nicht lange auf sich warten: 

Der Verein sollte nicht mehr in sei-

nem alten Lokal, dem Restaurant 

Mühlehalde, proben dürfen. Nach 

94 Jahren wurde einmal mehr 

das Ende des Theatervereins zum 

Thema. Ein Jahr Zwangspause re-

sultierte in einem neuen Namen 

und neuen Statuten. 1987 einig-

te man sich auf den zeitgemässe-

ren Namen, unter dem die The-

atergruppe auch heute noch be-

kannt ist: Zürcher Freizeit-Bühne. 

Im gleichen Zug veränderte man 

auch das Vereins-Signet ein we-

nig. Heinz Jenni übergab das Amt 

des Präsidenten aus gesundheitli-

chen Gründen an Regisseurin Ri-

ta Holinger und wurde für seinen 

Einsatz zum Ehrenpräsidenten ge-

kürt. Das Motto hiess fortan: «Nur 

nicht aufgeben», dieses haben die 

Mitglieder der Zürcher Freizeit-

Bühne auch heute noch verinner-

licht. Auch hitzige Diskussionen 

hatten und haben durchaus Platz, 

solange man den gegenseitigen 

Respekt bewahrt. Eine Sache be-

lastete die Vereinsmitglieder je-

doch immer noch: Das Gemein-

schaftszentrum Heerenschürli in 

Zürich-Schwamendingen hatte 

dem Verein für die Proben und 

Aufführungen Exil gewährt, den-

noch fühlte man sich nicht recht 

wohl, soweit weg von zu Hause. 

Dazu kam, dass das Kulissenlager 

nicht mehr wasserdicht war und 

die alte Scheune deshalb umge-

baut werden musste. Doch dies-

mal sollte der Verein Glück ha-

ben: Just zum 100-Jahre-Jubiläum 

1993 wurde auf der Werdinsel ein 

Raum mit Küche frei, in dem, ne-

ben der «Probe-Bühne» auch die 

Kulissen Platz fanden. Hier fand 

die ZFB ihr Vereinslokal.

Applaus ist unbezahlbar
Heute probt die Zürcher Freizeit-

Bühne jeden Mittwoch auf dem 

Werdinseli. Den Mehrakter füh-

ren sie im Frühjahr in Höngg vier-

mal, in Wollishofen zweimal auf, 

mit dem Einakter gehen sie im 

November auf Tournee und spie-

len in verschiedenen Institutio-

nen. Eine Sommerpause gibt es 

nicht und auch sonst ist es ein 

aufwendiges Hobby. «Davon las-

sen sich manche Leute abschre-

cken», erzählt Jenni an einem 

Abend vor der Probe. Geübt wird 

gerade «Müller’s Mühli», eine Ko-

mödie in drei Akten, die kom-

menden Frühling zur Aufführung 

kommen wird. Das älteste Mit-

glied, Bruno Niklaus, ist heute seit 

47 Jahren mit dabei, auch Jenni 

zählt schon 43 Lenze seit seinem 

Eintritt in den Verein, wo er we-

nig später auch seine Frau Vreni 

kennenlernte. «Es gibt ein Thea-

tervirus», erklärt Jenni die Treue 

der Darsteller, «wer einmal da-

von befallen wurde, wird es nicht 

mehr los». Aber er gibt auch zu, 

dass die langjährigen Mitglie-

der, er und seine Frau inbegrif-

fen, langsam etwas müde seien 

und froh wären, sie könnten die 

Vorstands- und Regiearbeiten an 

Jüngere übergeben. «Doch es gibt 

keinen Nachwuchs», meint Jenni 

nachdenklich. «Die Leute mei-

nen, sie müssten es gleichmachen 

wie wir damals, und dass sie das 

nicht schaffen würden», wirft Vre-

ni Jenni ein, die mittlerweile das 

Präsidium des Vereins inne hat, 

«dabei erwarten wir das gar nicht, 

im Gegenteil, wir fänden es gut, 

es käme frischer Wind rein, wir 

sind ja auch langsam festgefahren 

in unseren Mustern». Trotz aller 

Widrigkeiten sind die mittlerweile 

13 aktiven Mitglieder mit viel Lei-

denschaft und Herz dabei. Denn 

der Lohn – der Applaus und die 

Freude des Publikums – lässt sich 

nicht so schnell ersetzen.    ”

Bereits 1920 finden sich weibliche 
Schauspielerinnen im Theaterverein.
 (Foto: Ausstellung Ortsmuseum)
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Fiire mit de Chliine
Samstag, 16. Juni, 10 Uhr,  
Kirche, anschliessend Znüni
Herzlich laden wir Eltern mit ihren Babys und 
Kleinkindern von 0 bis 4 Jahren zum «Fiire mit 
de Chliine» ein zum Thema «Es hät no Platz für 
dich» mit der Geschichte von der Arche Noah.
Singen, eine Geschichte hören und 
Gemeinschaft erleben – gehören zu dieser 
gottesdienstlichen Feier dazu. Wir freuen uns 
auf viele Kleine und Grosse! 
Pfarrerin Anne-Marie Müller, Manuela Bosshart, 
Telefon 044 742 24 24, und das «Fiire»-Team w
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FamilienTag im Sommer
Mittwoch, 27. Juni, Sonnegg
Erleben Sie etwas ganz Besonderes in der Begegnung 
mit Kindern, Eltern, Grosseltern, Gotti, Götti oder 
Freunden.

11.30 bis 13.30 Uhr: 
Mittagessen für KLEIN und gross: «Grillieren  
(mit Vegivariante), Salatbuffet und Dessert»
Kommen Sie spontan oder mit Reservation vorbei 
(E-Mail: claire-lise.kraft@zh.ref.ch, Tel. 043 311 40 56)

11.30 bis 17.30 Uhr: 
Hüpfchile (mit Schlechtwettervariante)

13.30 und 14 Uhr: 
Geschichtezyt mit Pfr. Markus Fässler

14 bis 17 Uhr: 
Das kreative Kinderbastelatelier 
«Segelfloss» mit Monique Homs  
und Laura Bork

14 bis 17.30 Uhr: 
Chinderhuus mit Kapla, Duplo, 
Cuboro, Brio-Eisenbahn und 
Tonbausteinen

14 bis 17.30 Uhr: 
Das gemütliche GenerationenCafé  
mit Snacks und Kuchen

www.refhoengg.ch/familientage 

Mittagessen für alle
Mittwoch, 20. Juni, ab 11.30 Uhr,  
Eintreffen bis 13 Uhr, Sonnegg 

für Menschen jeder Generation –   
frisch gekocht von Freiwilligen

14.– Franken, 10.– halbe Portion,  
plus Dessert 2.50 Franken. 

Ohne Anmeldung,  
Erlös für einen guten Zweck 

Auskunft:  
Monika Brühlmann, Tel. 079 657 54 24

Atelierkurs

 
 

Papier-Perlen überziehen! 

 

Abendmahlsgottesdienst  
KLEIN und gross 
mit den Kindern vom Unti3

Sonntag, 24. Juni, 10 Uhr, Kirche,
mit Informationen und Apéro

Im Zentrum des Gottes-
dienstes stehen 
das gemeinsame 
Abendmahl und die 
Bildergeschichte 
«Hat Tikwa umsonst 
geholfen?»  
Die Kinder des Unti3 
bekommen ihre 
persönliche Bibel. 

Zum Schluss Kurzinformationen zum Treff4-Schuljahr.

Beim Apéro: Möglichkeit zum Gespräch mit den 
Katechetinnen.

Kinder des Unti3, Tanja Loepfe und Brigitte Schenkel, 
Katechetinnen, Pfrn. Elke Rüegger-Haller, Pfr. Markus Fässler 
und Robert Schmid, Organist



Gottes Samen
«D’Natur isch es einzigs Gvögel.» 

Beinahe hätte ich das Steuer des 

Wagens herumgerissen und wä-

re ins Kornfeld gerast, damals, 

als ich diesen Satz vernahm. Ir-

gendwo im Zürcher Oberland war 

das, und der Satz hatte unvermit-

telt das Schweigen durchbrochen, 

das sich zuvor auf dem Rücksitz 

des alten Wagens behaglich hin-

gefl äzt hatte. Dort sassen ein er-

grauter Regisseur und zwei sei-

ner Groupies, unterwegs, um ei-

nen Drehort zu besichtigen. Und 

ich vorne, einsam, am Steuer. Am 

nahen Bachtel entlud sich gerade 

ein Sommergewitter und inspirier-

te den Maestro zu diesem denk-

würdigen Satz. Seine Groupies, 

eine junge Frau und ein junger 

Mann, drehten die Köpfe von ihm 

weg und schauten sich erstmals 

die Natur an – ich fi xierte ihn fra-

gend im Rückspiegel. 

«Schaut es euch an, bewundert 

und bejubelt es», holte der alte 

Mann aus, «den ganzen lieben lan-

gen Tag schwitzt alles vor sich hin 

und sondert Salz ab, liegt träge 

unter der Hitze wie ein englischer 

Tourist an der Adria, wälzt sich im 

Staub, die Luft fl immert über tro-

ckenen Feldern, kein Hauch beugt 

die Halme der Wiesen und was 

Beine hat, verzieht sich in den 

nächstbesten Schatten. Dann bro-

delt es in Gottes Waschküche, die 

Gewitterwolken türmen sich wie 

wuchernde Geschwüre hoch in 

den Himmel und erste Böen kün-

den vom nahenden Sturm. Flieht, 

ihr Würmer, ich wasche euch hin-

fort! Und dann kommt er, der ers-

te Tropfen, der zweite und nach 

dem dritten geht das Zählen im 

Prasseln unter. Für ein paar apo-

kalyptische Minuten befruchtet 

der Regen, der Samen Gottes, in 

der Dunkelheit alles, über das er 

sich ergiesst. Die Erde saugt gie-

rig auf und die Natur leckt weg, 

was sie kann. Ein einziger sexu-

eller Akt, pulsierend an der Gren-

ze zum Herzinfarkt. Und danach 

legt sich das Land erschöpft nie-

der und schläft – wie immer ohne 

noch zu kuscheln – erschöpft, ge-

reinigt und geläutert ein, versun-

ken im Traum, der das Lied der 

Fruchtbarkeit besingt. Am nächs-

ten Morgen verzieht sich die-

ser Traum als Dunst und Dampf 

in den ersten Sonnenstrahlen, 

schwebt hoch in die Himmel, wo 

Frank Frei

Zur Person
Frank Frei ist ein 
Pseudonym. Er 
oder sie sendet 
der Redaktion 
«frank und frei» 
Kolumnen ein 
und wird bei 

Gelegenheit auch um eine solche 
gebeten. Reaktionen der Leserschaft 
werden gerne gedruckt. 
Einfach einsenden an 
redaktion@hoengger.ch

der Fruchtbarkeitsreigen erneut 

beginnt, und hier unten treiben 

und spriessen Flora und Fauna».

«D’Natur isch es einzigs Gvögel», 

wiederholte er abschliessend, das 

Schweigen kehrte in den Wagen 

zurück, wo es im wahnwitzigen 

Takt der Regentropfen unterging, 

die nun auf dem Autodach auf-

schlugen wie Publikumsapplaus. 

Als hätte Gottes Samen nur dar-

auf gewartet, dass der alte Mann 

zum Punkt kam und der Vorhang 

fällt. Ich steuerte den Wagen wei-

ter durch die nasse Wand. 

Es vergeht kein Sommergewit-

ter, ohne dass ich lächelnd an 

den alten Regisseur denke. Gleich 

wird es wieder so weit sein.    ”

Kühlende Grüsse

Frank Frei
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Höngg aktuell

Samstag, 16. Juni
Elki-Feier
10 bis 11 Uhr. Alle Kinder von 

dreijährig bis zirka achtjährig sind 

zusammen mit ihren Eltern oder 

Grosseltern herzlich zu den Eltern-

Kind-Feiern eingeladen. Katholi-

sche Kirche und Pfarreizentrum 

Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Food-Festival im Riedhof
10.30 bis 16 Uhr. Das Riedhof – Le-

ben und Wohnen im Alter lädt zum 

Food-Festival ein und verwöhnt die 

Gäste mit indischen, libanesischen, 

italienischen, griechischen und 

ghanesischen Köstlichkeiten, wel-

che das internationale Personal des 

Riedhofs extra zubereitet. Raclette, 

Donuts und Glacé sowie der Markt-

stand von Fräulein Dänkeli sind 

ebenfalls im Angebot. Für musikali-

sche Unterhaltung sorgt die Musik-

gruppe Hokuspokus. Hausführun-

gen und Yogavorführungen runden 

das Festival ab. Riedhof, Leben und 

Wohnen im Alter, Riedhofweg 4.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 

ist jeden Mittwoch und Samstag 

geöffnet, ausser in den Schulferien. 

Hütten bauen und mit Holz werken 

für alle Primarschulkinder, jünge-

re nur in Begleitung Erwachsener, 

kostenlos und ohne Anmeldung. 

Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-

station Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 

ASIG-Siedlung.

Workshop Pferde
14 bis 16 Uhr. Workshop über Pfer-

de mit Barbara Amrhein-Gugolz für 

Erwachsene und Kinder ab acht 

Jahren. Unter dem Titel «Wissens-

wertes rund ums Pferd» wird den 

Teilnehmern auf lockere, spieleri-

sche Weise Interessantes über Pfer-

de vermittelt. QuarTierhof, Regens-

dorferstrasse 189.

Riedhof-Fäscht 
in der Garage Riedhof
15 bis 22.30 Uhr. Ab 15 Uhr. Ried-

hof-Fäscht mit Live Musik: Blue 

Steel Blues Band, bluesteel.ch, 

whiteandblue.ch, soulselection.ch. 

Bar-Betrieb mit Grill. Durchführung 

bei jeder Witterung. Garage Ried-

hof, Riedhofweg 35.

Sonntag, 17. Juni
Öffnung Ortsmuseum Höngg
14 bis 16 Uhr. Das Ortsmuseum 

Höngg ist in einem Rebbauernhaus 

untergebracht, dessen älteste Teile 

aus dem Jahr 1506 stammen. Am 

Sonntagnachmittag kann das Orts-

museum besucht werden. Bis Ende 

November läuft die Sonderausstel-

lung «Vereinsgeschichten» Der Ein-

tritt ist gratis. Ortsmuseum Höngg, 

Vogtsrain 2.

Montag, 18. Juni
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Jeden Montag 8.45 bis 9.45 und 

10 bis 11 Uhr. Reformiertes Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstrasse 186.

Dienstag, 19. Juni
Weltmusiknachmittag
14.30 bis 15.30 Uhr. Mit Miguel Ra-

mirez an Harfe und Gitarre. Pfl ege-

zentrum Bombach, Limmattalstras-

se 371.

Mittwoch, 20. Juni
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Mittagessen für alle
11.30 bis 14 Uhr. Für Menschen 

jeder Generation – frisch gekocht 

von Freiwilligen. Sonnegg, Bauher-

renstrasse 53.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 

ist jeden Mittwoch und Samstag 

geöffnet, ausser in den Schulferien. 

Hütten bauen und mit Holz werken 

für alle Primarschulkinder, jünge-

re nur in Begleitung Erwachsener, 

kostenlos und ohne Anmeldung. 

Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-

station Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 

ASIG-Siedlung.

Kreativ im Rütihof
14 bis 17 Uhr. Basteln für Kinder 

und Kleinkinder in Begleitung, bei 

der Genossenschaft ASIG, organi-

siert vom GZ Höngg. Baugenossen-

schaft ASIG, Rütihofstrasse 41–73.

Serenade
20 bis 21.30 Uhr. Die Sinfoniet-

ta Höngg lädt ein auf einen Spa-

ziergang durch 150 Jahre Wiener 

Musikgeschichte. Reformiertes 

Kirchgemeindehaus,  Ackerstein-

 strasse 190.

Fortsetzung auf Seite 21
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Schnuppertraining beim Wasserfahrclub
Bei herrlichem Sommerwetter fan-
den sich mehr als zwanzig Kinder 
auf dem Areal der Werdinsel ein. Alle 
wollten erfahren, was Wasserfahren 
ist und wie die Mitglieder des Was-
serfahrclubs Hard trainieren.

Der Juniorenverantwortliche, Mar-

co Christ, begrüsste alle Kinder 

auf dem Clubareal und erzählte 

auch gleich, was die jungen Kna-

ben und Mädchen im Alter von 

vier bis zehn Jahren in der nächs-

ten Stunde alles erleben würden. 

So ruhig geht es wohl selten zu 

und her, wenn so viele Kinder 

auf einem Haufen sind. Aber die 

Vorfreude stand den Nachwuchs-

sportlern ins Gesicht geschrieben. 

Die Augen glänzten
Für den ersten Teil des Trainings 

begaben sich alle auf den nahe-

gelegenen Fussballplatz. Aufge-

teilt in zwei Gruppen, begann die 

Aufwärmphase mit einer Stafette. 

Anschliessend klemmten sich die 

Teilnehmenden einen Stoffbändel 

in den Hosenbund, denn es galt, 

den Gegnern den «Affenschwanz» 

zu klauen, ohne dass man selbst 

kalt erwischt wurde. Hierbei ver-

schaffte der Altersunterschied 

von wenigen Jahren den älteren 

Kindern einen grossen Vorteil, 

was den Puls der eingreifenden 

Väter nun auch in die Höhe trieb. 

Im dritten Teil wurde «Kettenfan-

gis» gespielt, hierfür verkleidete 

sich der Trainingsleiter als grü-

ner Gorilla, Unklar blieb bis zum 

Schluss, ob sich die Kinder vor 

dem grünen Plüschmonster fürch-

teten oder sich eher totlachten 

bei der brütenden Hitze.

Vom Ruder und Stachel
Nach der Halbzeit begaben sich 

alle Trainingsteilnehmenden ans 

Limmatufer, wo die Schwimm-

westen verteilt wurden. In kleinen 

Gruppen bestiegen die Schnup-

perer einen Weidling, den ein er-

fahrener Wasserfahrer steuerte. 

Die zweite Begleitperson zeigte 

den Neugierigen den Unterschied 

zwischen Ruder und Stachel. Die 

Stärksten versuchten sich gleich 

selbst im Wasserfahren. Die klei-

neren Teilnehmer, für welche der 

Stachel noch zu schwer war, lies-

sen sich einfach gemütlichen auf 

dem Fluss chauffi eren und be-

staunten die Ruderer mit den bun-

ten Kajaks oder die Entenmutter 

mit ihren Jungen. Nach der ersten 

Runde im Boot schrien alle Kin-

der: «nomal!»

Sport vor und nach dem Essen
Um 19 Uhr waren die Bratwürste 

und Cervelats fertig gegrillt, dazu 

gab es Tomaten, Gurken und Brot. 

Nach dem Essen vergnügten sich 

die Unermüdlichen mit Federball 

und Fussball. Schon wurde es aber 

bereits Zeit, sich zu verabschie-

den, damit die Knaben und Mäd-

chen am nächsten Morgen ausge-

schlafen in der Schule, Kindergar-

ten oder Krippe erschienen.      ”

Eingesandt 

von Michael Christ

Remo Gambirasio hält sich am Stachel fest und ruht sich kurz aus, bevor es
auf die nächste Runde geht.  (zvg)

Der Sportclub trainiert 
jeden Mittwoch auf der Werdinsel von 
18.30 bis 20.30 Uhr und heisst alle 
Jugendlichen willkommen. 
www.wfchard.ch

Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

Diese Zeichnung 

hat Olina (4 Jahre) 

für uns gemacht.

Aufl ösung auf Seite 31.

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfi zz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.
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Letzte Chance vertan, Abstieg der Herrenmannschaft
Im zweiten Relegationsspiel verlor 
das Herrenteam des TC Höngg er-
neut. Die Mannschaft muss in der 
nächsten Saison in der dritten Liga 
antreten. 

Am vergangenen Samstag spiel-

te die Herrenmannschaft des TC 

Höngg auswärts beim Tennis Club 

Egg. Nach dem verlorenen ersten 

Relegationsspiel gegen Buchs-Däl-

likon musste unbedingt ein Sieg 

her, um den drohenden Abstieg 

zu verhindern. Das Punktspiel 

startete erfolgsversprechend. Der 

an Nummer eins spielende Ta-

co van der Luijt konnte sich klar 

gegen seinen besser klassierten 

Gegner in zwei Sätzen durchset-

zen. Christoph Germann an zwei 

verlor knapp in drei Sätzen. Bes-

ser machte es Marco Ragaz an 

drei, der in drei Sätzen seinen 

Gegner bezwingen konnte. Nach 

drei gespielten Einzeln führten die 

Höngger dementsprechend 2:1. 

Samuel Binkert, Philipp Hauser 

und Melvin Könitzer an Position 

vier bis sechs mussten alle gegen 

besser klassierte Spieler antreten 

und verloren klar in zwei Sätzen. 

Somit stand es nach den sechs 

Einzeln 2:4 aus Sicht der Höngger. 

Bei drei verbleibenden Doppeln 

bestand trotzdem noch die Chan-

ce auf den Sieg. Germann/Könit-

zer gewannen ihr Doppel in ex-

tremis. Nach gewonnenem ers-

ten und verlorenem zweiten Satz 

konnten sie den Champions Tie-

break mit 10:8 für sich entschei-

den. Leider wurden die ande-

ren beiden Doppel verloren und 

somit stand am Ende die bitte-

re 3:6-Niederlage fest. (e)    ”

Neben den Punktspielen gibt es beim TC 
Höngg auch noch Tennis- Plauschabende. 
Der nächste findet am 29. Juni, ab 18 Uhr 
statt. Es sind Clubmitglieder anwesend 
und Gäste können kostenlos auf den 
Plätzen in der Imbisbühlstrasse spielen. 
Bei einem gemeinsamen Bier nach dem 
Spiel wird dann über Wimbledon oder die 
Fussball-WM gefachsimpelt.

Die Pfadi fliegt hoch hinaus
Am letzten Samstag fand die Eltern-
übung der Pfadi St. Mauritius Nan-
sen statt. Dazu gehörten ein Besuch 
aus dem Orient, lustige Spiele und 
sogar einige Flugstunden. Jedoch 
gab es schon zu Beginn eine kleine 
Meinungsverschiedenheit.

Die Pfadis und ihre Eltern trafen 

sich am Samstag beim Schützen-

haus Höngg, wo sie von Aladin 

überrascht wurden. Schon nach 

den ersten fünf Minuten verwi-

ckelten sich die Pfadis und Aladin 

in eine heftige Diskussion. Diese 

entbrannte sich an der Aussa-

ge, «ein Pfadi kann alles». Aladin 

glaubte ihnen nicht und schlug ei-

ne Wette vor: Wenn die Pfadis es 

schaffen würden, innerhalb von 

zwei Stunden das Fliegen zu er-

lernen, wollte er ihnen eine Por-

tion seines Lieblingsgerichts aus 

seiner Heimat, dem Orient schen-

ken. Mit viel Freude und Elan gin-

gen die Pfadis auf diese Wette ein 

und begaben sich in den Wald. 

Dort teilten sie sich in fünf Grup-

pen auf, um an verschiedenen 

Posten fl iegen zu lernen. Sie san-

gen Lieder wie 99 Luftballons, Dr 

Alpefl ug und das Fliegerlied und 

tanzten dazu, um sich geistig vor-

zubereiten. 

Kreative Papierfl ieger
Danach spielten sie Spiele wie der 

fl iegende Holländer, Stafetten und 

Fangis, um auch körperlich bereit 

zu sein. Schlussendlich bauten 

die Pfadis möglichst kreative Pa-

pierfl ieger, damit sie die Wissen-

schaft der Luftströme kennenler-

nen konnten und verglichen diese 

in einem kleinen Wettbewerb. 

Nach zwei unterhaltsamen und 

motivierten Stunden versammel-

ten sich die rund hundert Pfadis 

und ihre Eltern wieder, um Aladin 

zu demonstrieren, was sie gelernt 

hatten. 

Pfadis feiern Triumph
Aladin war schwer beeindruckt 

und musste zerknirscht zugeben, 

dass die Pfadis die Wette gewon-

nen haben. Er bereitete für jedes 

Mitglied eine Portion Cous-Cous-

Salat vor und es feierten alle zu-

sammen den Triumpf der Pfadi. 

Nachdem alle aufgegessen hatten 

und die letzten Gespräche been-

det waren, wurde noch alles auf-

geräumt. Nach einem «Chiayay» 

ging es schliesslich auf den Heim-

weg.

Auch dieses Jahr kann die Abtei-

lung SMN wieder auf eine erfolg-

reiche Elternübung zurückblicken, 

in der die Pfadis ihren Eltern ei-

nen lebendigen Einblick in die 

Pfadikultur bieten konnten. Das 

Leitungsteam freut sich auf kom-

mende, fetzige Aktivitäten.    ”

Eingesandt von 

Noah Gruber v/o Fuchur

Gemeinsam singen die Pfadis Lieder zum Thema Fliegen.  (Foto: zvg)

 

Donnerstag, 21. Juni
Eltern-Kind-Treff «Möndli»
14.3 Eltern-Kind-Treff «Möndli»
14.30 bis 17.30 Uhr. Spielen, Zvieri 

essen und Basteln für Kinder mit 

ihrer Begleitung. GZ Höngg, Stand-

ort Rütihof, Hurdäckerstrasse 6.

Aktivia-Vortrag:
«Wachstum ohne Grenzen»
14.30 bis 17 Uhr. Das Thema «Gren-

zenloses Wachstum?» bildet den 

Abschluss der Vortragsreihe, wel-

che @ktivi@ zu ihrem Jahresmotto 

«Grenzen» organisiert. Der Referent 

Pius Dietschy hat sich zur Geschich-

te der atemberaubenden Verände-

rungen in Kultur und Gesellschaft 

und speziell auch zum Zustand der 

heutigen Welt tiefgreifende Gedan-

ken gemacht. Katholische Kirche 

und Pfarreizentrum Heilig Geist, 

Limmattalstrasse 146.

5. Old Time Jazz Night
Ab 18 Uhr. Der Jazz Circle Höngg 

feiert sein 15-Jahre Jubiläum seit 

seiner Gründung. Restaurant Grün-

wald, Gartenschüür, Regensdorfer-

strasse 237.

Freitag, 22. Juni
Kunst beim «Höngger» – Stadtsich-
ten – Stadtfl uchten – Stadtleben / 
Fierz Bilder.
8.30 bis 17 Uhr. Die Ausstellung 

des Höngger Künstlers Heiner Fierz 

dauert bis Donnerstag, 30. August. 

Auf den Öl-Gemälden sind viele 

Höngger Sujets, die der Künstler 

jeweils vor Ort gemalt hat. Geöffnet 

während der Büroöffnungszeiten. 

Höngger Quartierzeitung, Meierhof-

platz 2.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

des Älterwerdens ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schulfe-

rien) von 9 bis 10 Uhr oder von 10 

bis 11 Uhr. Katholische Kirche und 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-

mattalstrasse 146.  

Fortsetzung auf Seite 27
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Die stylische englische Art
Mit dem Velar fächert Range Rover 
die Angebotspalette weiter auf. Auf 
den Velar anspringen sollen beson-
ders Design-Affi ne.

   Max Hugelshofer

Es ist immer wieder erstaunlich, 

wie die Farbe eines Autos des-

sen Charakter verändern kann. 

In Dunkelrot oder Silber wirkt 

der neue Range Rover Velar ele-

gant, trotz seiner Grösse schon 

fast leicht. Das Testauto hingegen, 

das in Schwarz mit schwarzen Rä-

dern und Zierelementen gehalten 

ist, hat schon fast etwas «Mafi ö-

ses» an sich. So wirkt der Velar 

breit, wuchtig und protzig. Auch 

das auffällige, an sich sehr gelun-

gene Heck, das sich verjüngt und 

so ein bisschen an ein schnitti-

ges Boot erinnert, bringt da keine 

Leichtigkeit mehr. In dieser Aus-

führung macht der Velar eine gu-

te Figur im Rap-Video, aber nicht 

im Alltag.

Doch dieses Problem kann man 

ja mit einer etwas glücklicheren 

Farbwahl einfach beheben. An-

sonsten ist dieser neue Range Ro-

ver nämlich durchaus ein Auto, 

das im Alltag überzeugen kann. 

Er tut dies vor allem mit viel 

Komfort. In der langsam aber si-

cher etwas unübersichtlichen Mo-

dellpalette von Land Rover unter 

Range Rover und Range Rover 

Sport, über Range Rover Evoque 

und quasi neben dem leicht nutz-

wertorientierteren Land Rover 

Discovery angesiedelt, orientiert 

er sich an Konkurrenten wie Mer-

cedes GLC oder Audi Q5. Und wie 

diese lässt er sich gegen Aufpreis 

fast ins Unermessliche veredeln. 

Der Innenraum des Testautos ist 

mit besten Materialien, guter Ver-

arbeitung und trotz vieler Design-

Spielereien einfacher Bedienung 

die Wohlfühloase, die man von 

einem 100  000-Franken-Auto er-

wartet. Positiv fällt das Fahrwerk 

auf, das bei der Konkurrenz nicht 

selten viel zu hart abgestimmt 

wird, um aus einem Zweitonnen-

SUV auf Teufel komm raus einen 

Sportler zu machen. Im Vergleich 

dazu gleitet der Velar geradezu 

über die Strassen, wippt bei grö-

beren Schwellen auch gerne mal 

etwas nach. Nur die riesigen op-

tionalen Räder mit kaum Gummi 

darauf vermasseln ihm bei har-

ten Kanten oder Schlaglöchern 

manchmal etwas die Tour. Dafür 

sorgen sie dafür, dass der Velar 

trotz weicher Federung nichts ge-

gen schnell gefahrene Kurven hat.

Kraft ist sowieso mehr als ge-

nug vorhanden für ab und zu ei-

ne etwas zügiger angegangene 

Passstrasse. 300 PS leistet der 

Vierzylinder Benziner, dies tur-

botypisch mit viel Drehmoment 

angereichert. Der resultierende 

Verbrauch ist erstaunlich nied-

rig. Klar, 7,8 Liter Norm- und 8,3 

Liter Testverbrauch machen ihn 

nicht zum Öko-Mobil, sind aber 

für so viel Leistung, hohes Ge-

wicht und Allradantrieb eine re-

spektable Leistung. Denn Allrad-

antrieb, der gehört bei einem 

Range Rover natürlich dazu. Aus-

serdem hat der Velar viele Elek-

tronik-Tricks und verschiedene 

Fahrprogramme an Bord, die da-

für sorgen sollen, dass er abseits 

befestigter Strassen weiterkommt 

als die Konkurrenz. Dazu müss-

ten dann aber andere Räder mon-

tiert sein als beim Testauto.    ”

Technik
Range Rover Velar P300 SE
Treibstoff: Benzin
Hubraum: 1997 cm3 

Leistung: 300 PS 
Drehmoment: 400 Nm 
Getriebe: automatisch achtgang 
Gewicht: 1813 kg 
Normverbrauch: 7,8 l/100 km 
Testverbrauch: 8,3 l/100 km
Testdistanz: 880 Kilometer
Reichweite: 807 Kilometer
Abgasnorm: Euro 6
NCAP-Sterne: 5
Laderaumvolumen: 673 bis 1731 Liter
Grundpreis: 83 200 Franken
Testwagenpreis: 100 340 Franken
Garantieleistungen: 3 Jahre

Scheffelstrasse 16
8037 Zürich

Telefon 044 271 99 66

Verkauf von Skoda
und Mitsubishi

Service und Reparaturen
Reifenservice
Räderhotel

Carrosserie-Reparaturen

-Tankstelle

Mit 300 PS hat der Velar von Range Rover mehr als genug Kraft. 
  (Foto: Max Hugelshofer)

Der neue VW Crafter.  
Die neue Grösse.

Grösste Antriebs viel falt, inno vativste Assistenz systeme, modernster Fahrer arbeitsplatz.

Der neue Crafter wurde genau auf die Bedürfnisse von Profis abgestimmt. Er ist der Einzige 
seiner Klasse mit 8-Gang-Auto matik getriebe und kombinier bar mit dem kraft vollen Heck-
antrieb, dem viel seitigen Allrad antrieb 4MOTION und dem neuen Front antrieb. Der neue 
Crafter. Die beste Investition bereits ab CHF 26‘740.–*.

* Angebot für Gewerbetreibende, Preis exkl. MwSt. 

VW Nutzfahrzeuge Center Schlieren
Lättenstrasse 37, 8952 Schlieren
Tel. 044 738 62 00, www.nutzfahrzeuge.schlieren.amag.ch
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Immobilien-Ratgeber

Einen Immobilien-Makler verbinden 
die meisten Menschen mit horren-
den Provisionen und verkaufen ihre 
Immobilien deshalb im Alleingang. 
Was jedoch viele nicht wissen: Im 
Kanton Zürich kann man sich einen 
Grossteil der Maklerprovision an der 
Grundstückgewinnsteuer gutschrei-
ben lassen.

Das Vorurteil hält sich hartnäckig: 

Immobilien-Makler sind teuer und 

entsprechend ist es günstiger, sei-

ne Immobilie auf eigene Faust zu 

verkaufen. Doch dies ist ein Ge-

rücht: Immobilienmakler kriegen 

durchschnittlich drei Prozent Pro-

vision auf eine zu veräussernde 

Immobilie. Das mag nach einer 

hohen Summe klingen. Doch Im-

mobilienbesitzer in allen Gemein-

den des Kantons Zürich können 

sich bis zwei Prozent dieser Pro-

vision bei der Grundstückgewinn-

steuer wieder gutschreiben las-

sen. Ist eine Immobilie nachweis-

lich schwer zu verkaufen, kann 

sogar die volle Provision, also die 

ganzen drei Prozent, geltend ge-

macht werden.

Ein Immobilienmakler unterstützt
in vielen Fällen
Ein Immobilienmakler lohnt sich 

aber nicht nur aus fi nanziellen 

Gründen. Ein Makler kann mit sei-

ner Erfahrung bei den komplexen 

bürokratischen und behördlichen 

Prozessen eines Immobilienver-

kaufs unterstützen. Der Besitzer 

des Objekts muss sich entspre-

chend um nichts kümmern und 

profi tiert von einer hohen Geset-

zes- und Rechtssicherheit in allen 

Belangen. Ein kompetenter Immo-

bilienmakler steht seinen Kunden 

im Immobilienverkauf von A bis Z 

zur Seite. Er kann sowohl beraten, 

als auch Teilprojekte oder den ge-

samten Verkaufsprozess für sei-

ne Kunden übernehmen. So spart 

man sich als Immobilienbesitzer 

nicht nur Geld, sondern auch Zeit 

und Nerven.

Weniger Stress beim Verkaufen
Weiter vermeidet man mit einem 

Immobilienmakler an der Seite ei-

niges an Stress im Verkaufspro-

zess: Einerseits erhält man keine 

Anfragen mehr von anderen Mak-

lern, wenn man bereits mit dem 

Immobilienmakler seines Vertrau-

ens zusammenarbeitet. Anderer-

seits nimmt einem der Makler die 

Koordination mit den Interessen-

ten ab, welche oft keine Rücksicht 

auf fi xe Besichtigungstermine 

nehmen und entsprechend häufi g 

viel Zeit beanspruchen. Für null 

bis ein Prozent Provision holt man 

sich also eine wertvolle Unterstüt-

zung an seine Seite. Wichtig ist da-

bei jedoch, dass man einen Immo-

bilienmakler sucht, dem man ver-

traut und zu dem man eine gute 

Basis aufbauen kann. Dann wird 

der Immobilienverkauf bestimmt 

ein voller Erfolg. (pr)        ”

Wenn guter Rat nicht teuer ist: Was kostet ein Immobilienmakler?

Sarah Boll
Inhaberin/
Geschäfts-
führerin

Boll Immobilien
Glasmalergasse 5, 8004 Zürich
Telefon 044 245 20 00
info@boll-immobilien.ch
www.boll-immobilien.ch

Versicherungs-Ratgeber

Nicht immer ist es einfach, über all 
seine Versicherungen den Überblick 
zu bewahren. Klarheit kann eine um-
fassende Gesamtberatung schaffen.

Mit einer umfassenden Beratung 

lässt sich nicht nur der Versiche-

rungs- und Vorsorgeschutz über-

prüfen und optimieren, sondern 

auch Prämien und Kosten ein-

sparen. Die Bevölkerung in der 

Schweiz schätzt ihren Versiche-

rungsschutz und gibt im Durch-

schnitt rund einen Fünftel ihrer 

jährlichen Haushaltsausgaben für 

ihre Versicherungs- und Vorsorge-

prämien aus. Doch wann ist man 

wirklich optimal versichert? Die 

persönliche Lebenssituation und 

die Bedürfnisse ändern sich lau-

fend und damit auch meist die 

Anforderungen an die Versiche-

rungen. Zieht zum Beispiel das 

frisch verliebte Paar in die ge-

meinsame Wohnung, so braucht 

es nicht mehr separate Haushalt, 

Reise- oder Rechtsschutzversi-

cherungen, sondern eine gemein-

same, auf die neuen Bedürfnisse 

abgestimmte Versicherung – was 

auch wesentlich kostengünstiger 

ist. Gründet das Paar später eine 

Familie, ist auch die Prüfung der 

privaten Vorsorgelösung zur fi -

nanziellen Absicherung von Eltern 

und Kindern zu empfehlen. 

Nicht immer ist es leicht, dabei 

den Überblick im Versicherungs-

dschungel zu behalten. Um ei-

ne Unter- oder Überversicherung 

oder gar eine Versicherungs- und 

Vorsorgelücke zu vermeiden, bie-

ten die Versicherungen umfassen-

de Gesamtberatungen an. Dabei 

werden kostenlos alle Policen und 

Verträge – ganz egal, bei welcher 

Versicherungsgesellschaft sie ab-

geschlossen wurden – genau ana-

lysiert und eine umfangreiche Ge-

samtübersicht zusammengestellt. 

Auch die private Krankenversi-

cherung, die staatliche, berufl iche 

und private Vorsorge werden da-

bei berücksichtigt. Anhand dieser 

genauen Aufstellungen kann an-

schliessend aufgezeigt werden, wo 

ungedeckte Risiken, Vorsorgelü-

cken oder gar Doppelversicherun-

gen bestehen. So kann einerseits 

der Schutz optimiert, andererseits 

auch Prämien eingespart werden. 

Unternehmer brauchen einen guten 
Versicherungsschutz
Auch für Unternehmen bieten die 

Versicherungsgesellschaften aus-

führliche Gesamtberatungen an. 

Für Unternehmer ist es wichtig, 

ihre Risikosituation zu kennen 

und auch richtig einzuschätzen. 

Dies ist gar nicht so einfach und 

es kann daher passieren, dass das 

eine oder andere Risiko zu we-

nig oder gar nicht berücksichtigt 

wird, gerade wenn es zum Beispiel 

um Finanz- oder um neue Risiken 

wie Cyberkriminalität geht. Daher 

bieten Versicherungsgesellschaf-

ten heute neben den Gesamtbe-

ratungen auch Risikoanalysen an, 

welche der Unternehmer und die 

Unternehmerin bequem und ein-

fach von zu Hause erstellen kann. 

Es lohnt sich, sich die Zeit zu neh-

men und diese Möglichkeiten zu 

prüfen. (pr)          ”

Klarheit im Versicherungsdschungel

Michael Bauer
AXA Hauptagentur 
Zürich-Höngg
Limmattalstr. 170
T. 043 488 50 70
www.axa.ch/
zuerich-hoengg
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Wipkingen aktuell
Druck auf Wohnungsmarkt trotz Bauboom

Nordstrasse 116–124, 8037 Zürich
Tel. 044 360 23 33, team@garageeugster.ch

www.garageeugster.ch
Service, Reparaturen, Carrosserie-Arbeiten,

Verkauf von Occasionen und Neuwagen
Kundenfreundlich, schnell, professionell 

und dies erst noch zu fairen Preisen!

Platznot im Mund?

Coiffeure  Tijen
Damen & Herren

Rosengartenstrasse 7
8037 Zürich
Telefon 044 271 83 55
Montag geschlossen
Di bis Fr, 8. 30–18.30 Uhr
Sa, 8 bis 16 Uhr

Während man sich im Jahre 1874 
noch wünschte, es kämen ein paar 
gut betuchte Gesellschaften zum Le-
ben an die Nordstrasse, könnte heu-
er der Eindruck entstehen, dass Nor-
malverdiener es schwer haben, sich 
überhaupt in Wipkingen niederzulas-
sen.  

      Patricia Senn

Blickt man vom Käferberg auf die 

Zweiter Bund:

Unabhängige Quartierzeitung             
             

             
von Höngg

ZEITU
NG

Freitag, 1. April
Open Mic Freestyle Session
20 bis 01 Uhr. Mit dem Open Mic 

haben Rapperinnen und Rapper 

eine Plattform, um sich auszutau-

schen, Kontakte zu knüpfen und 

voneinander zu lernen. Am Open 

Mic treffen MC’s verschiedenen Al-

ters aus der Zürcher Szene und der 

ganzen Schweiz zusammen. Will-

kommen sind auch Neulinge. Es 

ZEITUNGZEITUNG
Unabhängige Quartierzeitung von Zürich-Höngg  ·  Donnerstag, 31 . März 2016  ·  Nr. 10  ·  88. Jahrgang  ·   8049 Zürich  ·  Auflage 25 500

Höngg aktuell

eduard weisz 
Immobilienberatung

Sumatrastrasse 25, CH-8006 Zürich 
Telefon +41 43 343 11 01

info@immoprojekte.ch

www.immoprojekte.ch

persönlich

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG, Facility & Clean Services 
www.poly-rapid.ch, Tel. 043 311 31 00

Donnerstag, 31. März
Geschichtenzeit
10 bis 11 Uhr, gemeinsam Ge-

schichten erleben: Animation für 

Eltern mit Kindern von zwei bis 

drei Jahren. Ein Angebot der Pes-

talozzi Bibliothek Zürich. Pesta-

lozzi Bibliothek, Ackersteinstras-

se 190.

Th t E F ll fü d’M t

Der zunehmende Mangel an Arzt-
praxen vor allem im Bereich der All-
gemein- und der Kindermedizin wird 
in der Schweiz seit geraumer Zeit 
diskutiert. Auch in Höngg lässt sich 
das Phänomen beobachten.

   Dagmar Schräder

In ländlichen Gegenden ist das 

Problem bereits hinlänglich be-

k Ki d d H ä

Auch Höngg leidet unter Ärztemangel

Zweiter Bund:

+ 

Grossauflage am 28. Juni 2018
24 200 Exemplare gratis in jeden Haushalt
in Höngg und in Wipkingen.

Inserateschluss «Wipkinger»:  Montag, 18. Juni, 10 Uhr

Inserateschluss «Höngger»:  Mittwoch, 20. Juni, 10 Uhr

Redaktionsschluss «Wipkinger»: Donnerstag, 14. Juni

Redaktionsschluss «Höngger»:  Mittwoch, 20. Juni, 10 Uhr

Rückspiegel zur Abstimmung vom 10. Juni

So wie der «Höngger» 
jeweils vor den Abstim-
mungen eine Parolen-
übersicht der Partei-
en druckt, so schaut 
er  nach dem Abstim-
mungswochen-ende 
in den «Rückspiegel»:          
Wie wurde im Kreis 10, 
Höngg und Wipkingen, 
abgestimmt und welche 
Parteien lagen mit ih-
ren Parolen am nächs-
ten beim Willen ihrer 
Wählerinnen und Wäh-
lern aus dem Kreis 10?

Lesebeispiel:
Die GLP lag mit 14 von 
15 Parolen in Bezug auf 
das Ergebnis im Kreis 
10 richtig (grün) und 
mit 1 falsch (rot), 

Hinweis:
Beim Steuergesetz wich 
der Kreis 10 vom kanto-
nalen Ergebnis ab und 
verwarf die Vorlage.

Städtische 
Vorlage

Gesamt-
ergeb-
nis

Kreis 
10

Parolen
SP

Parolen
SVP

Parolen
FDP

Parolen
GLP

Parolen
GRÜNE

Parolen
AL

Parolen
EVP

1) Tagesschule 2025, 
Pilotphase II.

JA
(77.3%)

JA
(79%)

JA NEIN JA JA JA JA Stimm-
freigabe

2) Volksinitiative 
«Wohnen und Leben auf 
dem Koch-Areal».

NEIN
(65.1%)

NEIN
(66.9%)

NEIN JA JA NEIN NEIN NEIN NEIN

3) Gemeinnütziger 
Wohnungsbau auf dem 
Koch-Areal.

JA
(72.7%)

JA
(72.2%)

JA NEIN NEIN JA JA JA JA

4) Volksinitiative «Freier 
Sechseläutenplatz». 

NEIN
(67.6%)

NEIN
(69.2%)

Stimm-
freigabe

NEIN NEIN NEIN JA JA NEIN

4) «Freier Sechseläuten-
platz» Gegenvorschlag 
des Gemeinderats.

JA
(61.5%)

JA
(64.0%)

JA JA JA JA NEIN NEIN JA

5) Gartenareal Dunkel-
hölzli.

JA
(72.8%)

JA
(74.1%)

JA NEIN NEIN JA JA JA JA

6) Bürogebäude Eggbühl-
strasse 21/23/25.

JA
(72.7%)

JA
(73.7%)

JA NEIN JA JA JA JA JA

7) Neue kommunale 
Wohnsiedlung Herdern.

JA
(74.7%)

JA
(73.9%)

JA NEIN NEIN JA JA JA JA

8) Ausbildungszentrum 
Rohwiesen.

JA
(85.5%)

JA
(86.3%)

JA JA JA JA JA JA JA

9) Areal Herdern-, 
Bienen- und Bullinger-
strasse.

JA
(83.7%)

JA
(84.8%)

JA NEIN JA JA JA JA JA

10) Grundstück Mühle-
weg, Neubau Kriminalab-
teilung der Stadtpolizei.

JA
(81.8%)

JA
(82.9%)

JA JA JA JA JA Stimm-
freigabe

JA

Kantonale Vorlagen

1) Steuergesetz. JA
(53.6%)

NEIN
(57.2%)

NEIN JA JA NEIN NEIN NEIN NEIN

2) Gesetz über den öf-
fentlichen Personenver-
kehr.

NEIN
(66.8%)

NEIN
(71.7%)

NEIN JA JA NEIN NEIN NEIN NEIN

Eidgenössische Vorlagen

1) «Vollgeld-Initiative». NEIN
(75.7%)

NEIN
(71.0%)

NEIN NEIN NEIN NEIN Stimm-
freigabe

JA NEIN

2) «Geldspielgesetz». JA
(72.9%)

JA
(62.5%)

JA NEIN NEIN NEIN NEIN JA JA
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Im Amt für den Schulkreis Waidberg
Am 10. Juni wurde Gabriela Rothen-
fl uh zur Präsidentin der Kreisschul-
behörde gewählt. Als einzige Kandi-
datin stand ihre Wahl bereits fest, 
im Gespräch stellt sie sich nun vor.

   Interview: Patricia Senn

Frau Rothenfl uh, herzlichen 

Glückwunsch zur Wahl zur 

Präsidentin der Kreisschulbe-

hörde Schulkreis Waidberg. 

Sie traten als einzige Kandida-

tin an – ist das Präsidium der 

Kreisschulbehörde unbeliebt?

Vielen Dank für die Glückwün-

sche. Wenn man bedenkt, dass 

im Schulkreis Zürichberg gleich 

drei Personen für das Präsidium 

kandidierten, muss man ja eigent-

lich eher vom Gegenteil ausgehen. 

Ehrlich gesagt, hat es mich auch 

etwas erstaunt, dass mir niemand 

das spannende Amt streitig ma-

chen wollte.

Wo sehen Sie die grössten 

Herausforderungen im Amt 

als Präsidentin?

Die grosse Kunst wird es sein, die 

Anliegen aller Anspruchsgruppen 

– Eltern, Lehrerschaft, Betreu-

ungspersonal und Verwaltung – 

ernst zu nehmen und unter einen 

Hut zu bringen und dabei nicht 

zu vergessen, dass diejenigen, 

um deren Wohl es schlussendlich 

geht – die Kinder! – kaum eine 

Stimme haben.

Welche Ziele haben Sie sich 

für die erste Amtsperiode 

bis 2022 gesetzt?

In der ersten Amtsperiode will ich 

mir genügend Zeit für eine gründ-

liche und fundierte Einarbeitung 

nehmen. Ich will wissen, wie die 

15 Schulen im Schulkreis funkti-

onieren und ticken, wo ihre Stär-

ken und Schwächen liegen. Dies 

ist aus meiner Sicht wichtig, da-

mit gegenseitiges Vertrauen ent-

stehen und ich meine langfristi-

gen Ziele umsetzen kann. 

Dass der Pilotversuch mit der «Ta-

gesschule 2025» ein Erfolg wird, 

ist natürlich auch eines meiner 

Ziele.

Schlussendlich werde ich 2022 

die erste Amtsperiode als erfolg-

reich bewerten, wenn ich es ge-

schafft habe, zusammen mit mei-

nem Team und der Schulbehörde 

genügend Schul- und Betreuungs-

raum zu organisieren, in 

den einzelnen Schulen 

sowohl für die Kinder als 

auch für das Personal 

ein gutes Arbeitsklima 

herrscht, der Schulkreis 

vor grösseren, gröberen 

Krisen verschont blieb 

und alle Betroffenen 

mehr oder weniger zu-

frieden in die Sommerfe-

rien fahren.

Die Tagessschulen lie-

gen Ihnen besonders 

am Herzen – wieso?

Ich fi nde es grossartig, 

dass Zürich den Schritt 

gewagt und dieses Pro-

jekt in Angriff genom-

men hat. Wie der letzte 

Sonntag gezeigt hat, fi n-

det die Tagesschule auch 

grossen Rückhalt in der 

Bevölkerung. Ich ver-

spreche mir von der Tagesschu-

le einen Schritt Richtung mehr 

Chancengleichheit; für die Kinder, 

aber auch zwischen Mann und 

Frau. Für einzelne Kinder wird 

es schon viel wert sein, wenn sie 

über Mittag eine gesunde Mahl-

zeit erhalten und sich mit jeman-

den austauschen können. Ande-

re werden glücklich sein, dass sie 

nun endlich auch den Mittag mit 

ihren besten Freund*innen ver-

bringen können. Wenn wir dann 

hoffentlich einmal so weit kom-

men, dass auch die Aufgaben und 

das Lernen in der Schule erledigt 

werden kann, dann sind wir einen 

grossen Schritt weiter. Die Tages-

schule bringt auch eine bessere 

Vereinbarkeit von Beruf und Fa-

milie mit sich. Jetzt ist es doch 

für viele Familien ein ständiges 

Abwägen, wie viel externe Be-

treuung sich aus fi nanzieller Sicht 

lohnt. Hinzu kommt noch die Or-

ganisation. Plötzlich ändern die 

Arbeitstage und man kann dann 

nur hoffen, dass sich die Horttage 

ebenfalls ändern lassen. Bei der 

Tagesschule weiss man von Be-

ginn was gilt: Wer am Nachmittag 

Unterricht hat, bleibt über Mittag 

in der Schule. Das erspart viele 

Diskussionen und macht die Pla-

nung und Organisation einfacher.

Es ist aber wichtig, dass wir den 

Pilotversuch auch als solchen nut-

zen und sorgfältig begleiten und 

genau hinschauen. Gegebenen-

falls müssen Anpassungen vorge-

nommen werden. 

Werden Sie sich bei Ihrem 

Vorgänger Urs Berger 

Ratschläge holen?

Ich bin sicher froh, dass ich seine 

Telefonnummer habe. Noch viel 

wichtiger aber ist es für mich zu 

wissen, dass ich an der Rotbuch-

strasse ein gut funktionierendes 

Team (Administration und Stab) 

übernehmen kann. Die Ratschlä-

ge werde ich mir wohl vor allem 

bei meinem Team holen.

Welches sind die grossen 

Themen, die Sie in Zukunft 

angehen möchten?

Für mich ist die Chancengleich-

heit in der Bildung nach wie vor 

ein grosses Thema. Da spielt die 

sogenannte Frühförderung eine 

wichtige Rolle, welche aber nicht 

in den Zuständigkeitsbereich der 

Volksschule fällt. Hier braucht es 

aus meiner Sicht eine verstärkte 

Zusammenarbeit. Ebenso gilt es, 

das Entwicklungspotential in die-

sem Bereich innerhalb der Volks-

schule zu nutzen.

Im Weiteren wird für mich die 

Geleichberechtigung/-stellung 

von Mann und Frau auch in der 

Schule ein wichtiges Thema blei-

ben. Ich hätte gerne im Kinder-

garten und in der Unter- und Mit-

telstufe mehr Lehrer. Wichtig ist 

mir aber auch die Frage nach dem 

Umgang mit den unter-

schiedlichen Rollenbil-

dern. Es tut weh, zu seh-

en, wie Kinder in der 

Schule immer wieder in 

Rollen gedrängt werden, 

die sie so nie haben woll-

ten. Wenn wir diesem 

Bereich vorwärtskom-

men, können wir als Ge-

sellschaft nur gewinnen.

Wie steht es, speziell in 

Höngg, um die Schul-

raumplanung? Gera-

de die Tagesschulen 

haben ja auch einen 

höheren Raumbedarf 

in den sonst zum Teil 

schon ausgelasteten 

Schulhäusern.

Die Kreisschulpfl ege, 

die Fachstelle für Schul-

raumplanung und Immo-

bilien Stadt Zürich sind 

dafür besorgt, dass angesichts 

der steigenden Schüler*innen-

Zahlen rechtzeitig ausreichend 

Schulraum für Unterricht und Be-

treuung bereitstehen. So wird die-

sen Herbst unter anderem in der 

Winzerhalde ein zweiter Kinder-

garten und eine Betreuung eröff-

net, im Sommer 2019 erhält die 

Schule Riedhof einen zweiten 

grossen Modular-Pavillon und im 

Raum Frankental werden ein zu-

sätzlicher Kindergarten und eine 

Betreuung in Betrieb genommen. 

Auch in der Siedlung Grünwald ist 

Raum für zwei Kindergärten und 

eine Betreuung reserviert.

Wo gibt es Verbesserungs-

potential?

Auch wenn ich fi nde, dass es im-

mer Verbesserungspotential gibt, 

kann ich Ihnen dies im Moment 

für den Schulkreis Waidberg noch 

nicht genau benennen. Wenn die 

Qualität schon hoch ist, ist es aus 

meiner Sicht aufwendiger, Verbes-

serungen vorzunehmen und sicht-

bar zu machen. Bei der Nutzung 

von Synergien gibt es in der Schu-

le sicher noch Luft nach oben.

Vielen Dank für das Gespräch!       

”

Gabriela Rothenfluh ist neue Präsidentin der Kreisschul-
behörde Waidberg.  (Foto: zvg)

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch
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Es ist Sommer. In der warmen Jah-
reszeit ist uns die Bedeutung des 
Wassers besonders bewusst: zum 
Trinken, um sich zu waschen oder 
darin zu baden. Aber auch zum Ko-
chen oder zur Energiegewinnung ist 
Wasser unverzichtbar. Die Sicherung 
des Bestandes der Gewässer, der 
Gewässerschutz, der Hochwasser-
schutz und die Regelung der Nutzung 
des Wassers ist deshalb zu Recht ei-
ne wichtige öffentliche Aufgabe. Das 
soll sie auch bleiben.  

Um bestehende Gesetzesgrundla-

gen neu zu ordnen und den neu-

esten Erfordernissen des Bun-

desrechts anzupassen, legte der 

Regierungsrat dem Kantonsparla-

ment deshalb ein neues Wasserge-

setz vor. So hat sich die Erkennt-

nis durchgesetzt, dass es nicht nur 

einen qualitativen Gewässerschutz 

braucht, sondern auch einen quan-

titativen, um die Lebensräume am 

Wasser zu erhalten. Das neue Was-

sergesetz regelt nun all diese As-

pekte sowie auch Voraussetzun-

gen und Bemessungsgrundlagen 

für Gebühren zur Nutzung des 

Wassers. Der Regierungsrat prä-

sentierte eine sehr ausgewogene 

Vorlage, welche den unterschiedli-

chen Interessen rund um das Was-

ser Rechnung trägt. 

Die bürgerliche Mehrheit der vor-

beratenden Kommission des Kan-

tonsrates nutzte nun aber diese 

Gesetzesvorlage, um ihr Parteipro-

gramm durchzusetzen – hinsicht-

lich Vorrang des Privateigentums 

bei der Nutzung des Wassers und 

teilweise auch Verhinderung oder 

Erschwerung öffentlicher Aufga-

ben wie Landschafts- und Orts-

bildschutz, Hochwasserschutz, Re-

naturierungen, Erhalt der Biodiver-

sität oder Zugang zu Seeufern. 

Als wäre dies noch nicht genug, 

haben die Bürgerlichen noch ei-

nen draufgelegt bei der Übertra-

gungskompetenz der Gemein-

den für die Siedlungsentwässe-

rung und die Wasserversorgung. 

Im Gegensatz zum bürgerlichen 

Regierungsrat wollen die Bürger-

lichen im Kantonsrat, dass sich 

neu auch private Körperschaften 

an Wasserwerken beteiligen kön-

nen. Zwar sehen sie nur eine Min-

derheitsbeteiligung bis zu einem 

Drittel vor, doch die Erfahrung 

lehrt uns, dass ein kapitalkräfti-

ger und stimmengewichtiger Min-

derheitsaktionär bereits den Kurs 

eines Unternehmens massgebend 

mitbestimmt. Die Folgen wären 

der Vorrang der privaten Interes-

sen der Eigentümer, die mit der 

Nutzung des Wassers vor allem 

Geld verdienen wollen, steigende 

Tarife und eine Vernachlässigung 

der öffentlichen Funktionen. Dies 

ist auch ein gefährlicher erster 

Schritt für eine spätere Vollprivati-

sierung. Die SP wird deshalb nach 

der bald anstehenden Schlussab-

stimmung im Kantonsrat zusam-

men mit Verbündeten das Re-

ferendum gegen diese Vorlage 

ergreifen, damit sich die Stimmbe-

rechtigten dazu äussern können. 

Alles was mit der Sicherung, dem 

Schutz und der Nutzung des Was-

sers zu tun hat, muss eine öffent-

liche Aufgabe bleiben.            ”

Wasser – ein kostbares Gut

Im BlickfeldFür diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 

Benedikt 
Gschwind, 
Kantonsrat 
SP 10

Am letzten Mittwoch konnte die 
links-grüne Mehrheit im Gemeinde-
rat umsetzen, was sie in der letzten 
Legislatur mit einem Trick vorberei-
tet hatte: Sie überwies eine Motion 
für einen 50 Millionen-Fonds für ge-
meinnützige Wohnbauträger.

Noch in der alten Legislatur zö-

gerten die links-grünen Partei-

en aus Angst, die Abstimmung zu 

verlieren, ein Ratsgeschäft so lan-

ge hinaus, dass die Behandlung 

der traktandierten Motion nicht 

mehr möglich war. Am letzten 

Mittwoch debattierte nun der Ge-

meinderat über diesen Wohnbau-

fonds von 50 Millionen Franken. 

Damit soll angeblich der Volksauf-

trag von 2011 erfüllt werden, der 

ein Drittel gemeinnützige Woh-

nungen forderte. 

Auch Private bieten günstige 
Wohnungen an
Die Gegner dieser ideologischen 

Forderung, EVP, FDP, GLP und 

SVP, gaben zu bedenken, dass mit 

diesem Fonds nicht einfach mehr 

Land zum Bebauen zur Verfügung 

stehe. Mehr Wohnungen könnten 

auch durch Verdichtung und Auf-

zonung entstehen. In der Ratsde-

batte wurde deutlich, dass die Be-

fürchtungen der bürgerlichen Par-

teien bei der Volksabstimmung 

über die Verankerung des Drit-

telsziels in der Gemeindeordnung 

richtig waren. Links-Grün meint, 

nur der gemeinnützige Wohnungs-

bau schaffe günstige Wohnungen. 

Dabei wird verschwiegen, dass 

ein grosser Teil von günstigem 

Wohnraum immer noch von Pri-

vaten angeboten wird.

Abzocker auf dem Wohnungsmarkt
Die Abzocker-Beschimpfung von 

links-grüner Seite an private Woh-

nungsbesitzer hat in den letzten 

Jahren zu grosser Verunsicherung 

in der Bevölkerung geführt. Na-

türlich gibt es schwarze Schafe, 

die verlotterte Zimmer an Asyl-

suchende und Randständige ver-

mieten. Aber als die Weststrasse 

beruhigt wurde und einige Haus-

besitzer ihre Häuser sanierten 

und dadurch die Mietzinse stie-

gen, ging ein Aufschrei der Empö-

rung von linker Seite los. Die Be-

sitzer hätten langjährigen güns-

tigen Wohnraum zerstört und 

würden nur den Profi t sehen. Da 

kommt den Hausbesitzern doch 

gerade die aktuelle Geschichte ei-

nes grünen Stadtrats zupass: Hat 

Stadtrat Leupi langjährigen güns-

tigen Wohnraum zerstört? Eigent-

lich schon, aber es ist sein gutes 

Recht, die Wohnung zu sanieren. 

Ist er ein Abzocker? Nein, er hat 

mit seinem erarbeiteten Geld ein 

Haus gekauft, sein Pensionskas-

sengeld investiert und die Kos-

ten nicht richtig abgeschätzt – 

wie wahrscheinlich viele andere 

Hausbesitzer auch. Ob die Woh-

nung tatsächlich 5000 Franken 

wert ist, wird er sich als Verfech-

ter links-grüner Wohnpolitik si-

cher gut überlegt haben.     ”

Ideologische Wohnbaupolitik

Claudia Simon
Gemeinderätin 
FDP 10
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Im BlickfeldFür diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 

Das Verdikt der Abstimmung vom 
10. Juni war glasklar: Zwei Drittel 
der Zürcherinnen und Zürcher, die 
im Kanton Zürich abgestimmt haben, 
sagten Nein zum Abbau beim Ver-
kehrsfonds.

Sie erinnern sich: Im Blickfeld 

vom 12. April schrieb ich bereits 

über die Vorlage, mit der die Re-

duktion der jährlichen Einlage in 

den Verkehrsfonds hätte gesetz-

lich verankert werden sollen. 

Zum damaligen Zeitpunkt war ich 

mir nicht sicher, dass die Bevöl-

kerung die Sparvorlage des Kan-

tonsrats am 10. Juni so klar ableh-

nen würde. Denn die bürgerliche 

Mehrheit des Kantonsrates hatte 

den Abbau bereits zweimal erfolg-

reich geübt. Ohne mit der Wimper 

zu zucken hatte sie bei den Bud-

getdebatten die Kürzung von je 50 

Millionen für die Jahre 2017 und 

2018 beschlossen. Die Kürzungs-

idee hatte die Volkswirtschafts-

direktion bei der Budgetdebatte 

2017 geliefert: Statt der gesetzlich 

vorgeschriebenen 70, sollten nur 

50 Millionen Franken in den Ver-

kehrsfonds fl iessen. Die bürgerli-

che Mehrheit des Kantonsrates 

setzte einen drauf und senkte die 

Einlage auf 20 Millionen Franken.

Nicht mit uns
Diese unsinnigen Spartrickli auf 

Kosten des öffentlichen Verkehrs 

haben nun hoffentlich mit dem 

Abstimmungsergebnis ein Ende. 

Man darf ja auch gescheiter wer-

den. Besonders gefreut hat mich 

das eindeutige Ergebnis aus unse-

rem Stadtkreis: Ganze 72 Prozent 

sagten Nein zum Abbau auf Vorrat 

beim öffentlichen Verkehr. 

Die Wipkinger und Höngger Bevöl-

kerung wünscht sich seit Jahren 

einen Ausbau des öffentlichen Ver-

kehrs. Die Bevölkerung an der Brei-

tensteinstrasse/Am Wasser wartet 

seit vielen Jahren auf eine Busli-

nie zum Hauptbahnhof. Die Busli-

nie 46 fährt zwar zu den Hauptver-

kehrszeiten in einer verbesserten 

Kadenz zum Hauptbahnhof, platzt 

aber im Winter und bei schlech-

tem Wetter jeweils aus allen Näh-

ten. Und: Der Wunsch nach Wie-

dereinführung des Viertelstunden-

takts ab Bahnhof Wipkingen ist 

auch nach unzähligen abschlägi-

gen Entscheiden von ZVV und SBB 

mitnichten vom Tisch. 

Referendum erfolgreich
Ich bin sehr froh, dass die kan-

tonsrätliche Minderheit aus AL, 

EVP, Grüne, GLP und SP das Re-

ferendum gegen die Verkehrs-

fonds-Vorlage ergriffen hat und 

sich auch nicht scheute, ein über-

parteiliches Komitee mit Vertre-

terinnen und Vertretern aus allen 

Parteien zu gründen. Vor allem 

aber, dass es sich nicht scheute, 

einen Abstimmungskampf zu füh-

ren, auch wenn nur wenig Geld 

zur Verfügung stand. So nach der 

Devise: Mit wenig Geld, dafür um-

so beherzter der Einsatz. Das Er-

gebnis zeigt: Es hat funktioniert. 

Zu hoffen ist, dass die Wipkinger 

und Höngger Bevölkerung nun 

auch mehr öffentlichen Verkehr 

erhält.        ”

Die Bevölkerung steht zum öffentlichen Verkehr

Judith Stofer
Kantonsrätin AL,
Kreis 6/10

Freitag, 22. Juni
Freies Malen
9.30 bis 12 Uhr. Für Kinder in Be-

gleitung. GZ Höngg, Standort Rüti-

hof, Hurdäckerstrasse 6.

Vernissage im «Triibhuus»
17 bis 22 Uhr. Sara Lo Presti: 

Schmuck; Karin Pirks: Skulpturen; 

Thomas Elliker: Kunst aus Holz und 

Metall. Triebhuus Raum für Wachs-

tum, Riedhofstrasse 351.

Samstag, 23. Juni
Palatso goes Flohmi
10 bis 16 Uhr. Im Palatso-Garten 

fi ndet der 1. Flohmi statt. Nur bei 

trockener Witterung. Info unter 

www.palatso.ch. Palatso pop up + 

art, Limmattalstrasse 167.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 

ist jeden Mittwoch und Samstag 

geöffnet, ausser in den Schulferien. 

Hütten bauen und mit Holz werken 

für alle Primarschulkinder, jünge-

re nur in Begleitung Erwachsener, 

kostenlos und ohne Anmeldung. 

Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-

station Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 

ASIG-Siedlung.

Sonntag, 24. Juni
Öffnung Ortsmuseum Höngg
14 bis 16 Uhr. Das Ortsmuseum 

Höngg ist in einem Rebbauernhaus 

untergebracht, dessen älteste Teile 

aus dem Jahr 1506 stammen. Am 

Sonntagnachmittag kann das Orts-

museum besucht werden. Bis Ende 

November läuft die Sonderausstel-

lung «Vereinsgeschichten». Der Ein-

tritt ist gratis. Vogtsrain 2.

Konzert Cantata Nova
17 bis 18 Uhr. Konzert der Cantata 

Nova und weiteren Studierenden 

der Zürcher Hochschulen – M. Tip-

pett – A Child of our Time. Katho-

lische Kirche und Pfarreizentrum 

Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Montag, 25. Juni
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Jeden Montag 8.45 bis 9.45 und 

10 bis 11 Uhr. Reformiertes Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstrasse 186.

Meditativer Kreistanz
19.30 bis 21 Uhr. Sorgfältig ange-

leitete Kreis- und Wegtänze laden 

ein zu Besinnung und Begegnung. 

Schreitend und tanzend werden 

Selbstwahrnehmung und Achtsam-

keit geschult. Verbindungen zum ei-

genen Lebensweg können entdeckt 

werden. Anmeldung ist nicht nötig. 

Der Kreis ist offen für alle. Versiche-

rung ist Sache der Teilnehmenden. 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-

mattalstrasse 146.

Mittwoch, 27. Juni
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

FamilienTag im Sommer
11.30 bis 17.30 Uhr. Mittagessen 

für KLEIN und gross, Hüpfchile, 

Gschichtezyt, Bastelatelier, Genera-

tionenCafé, Chinderhuus zum Spie-

len. Familien-Generationen-Haus 

Sonnegg, Bauherrenstrasse 53.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 

ist jeden Mittwoch und Samstag 

geöffnet, ausser in den Schulferien. 

Hütten bauen und mit Holz werken 

für alle Primarschulkinder, jünge-

re nur in Begleitung Erwachsener, 

kostenlos und ohne Anmeldung. 

Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-

station Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 

ASIG-Siedlung.

Donnerstag, 28. Juni
Indoor-Spielplatz
9.30 bis 14 Uhr. Der Kulturkeller 

steht offen für Kinder mit ihrer Be-

gleitung zum Turnen, Herumtollen 

und Spielen. GZ Höngg, Limmattal-

strasse 214.

Babytreff und Chrabbelgruppe
15 bis 16.30 Uhr. Offener Treffpunkt 

für Eltern und Grosseltern mit ihren 

Babys. GZ Höngg, Limmattalstrasse 

214.

Freitag, 29. Juni
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.  

Fortsetzung auf Seite 31

Höngg aktuell
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«Es Chrottezüüg»
Gemütlich am Teichrand im Wald 
sitzend konnte man eben noch die 
herumschwimmenden Kaulquappen 
beobachten. Aber jetzt, wo die Jung-
kröten das Land erobern, herrscht 
«es Chrottezüüg».

   Dr. Marianne Haffner

Am besten nähert man sich dem 

Waldteich nun sehr vorsichtig, auf 

Zehenspitzen und mit Adlerblick. 

Plötzlich fl iehen winzige schwarze 

Wesen vor unseren Füssen. Wer 

genau hinschaut, erkennt Mini-

kröten, die mit allem ausgestattet 

sind, was eine richtige Erdkröte 

ausmacht. Doch bis es soweit ge-

kommen ist, durchliefen sie eine 

tiefgreifende Umgestaltung.

Als Kaulquappen schwammen 

sie durch rasches Hin- und Her-

schwenken ihres Ruderschwanzes 

geschickt im Wasser herum. Nun, 

als Kröten, sind sie schwanzlos 

und gehen oder hüpfen an Land 

auf ihren vier Beinen. Ihre neu ein 

wenig verhornte Haut besitzt jetzt 

zahlreiche Schleim- und Giftdrü-

sen, deren Sekrete vor Vertrock-

nung, Bakterien- und Pilzbefall 

schützen und auch Fressfeinde 

abwehren.

Begleitet von massiven Verände-

rungen im Blutkreislauf, wurde 

während der Metamorphose von 

Kiemen- auf Lungenatmung um-

gestellt. Lungenatmung macht bei 

Kröten über 70 Prozent aus, den 

Rest atmen sie durch die Haut 

und die Mundschleimhaut. Wäh-

rend sie als Kaulquappen mit ih-

ren Hornzähnchen hauptsäch-

lich pfl anzliches Material raspeln, 

wechseln die werdenden Kröten 

zu rein tierischer Nahrung. Reg-

lose Tiere erkennen sie nicht, 

doch die geringste Bewegung ge-

nügt, und blitzschnell klappen sie 

die vorne am Mundboden befes-

tigte Zunge heraus und fangen 

so kleine Spinnen und Insekten. 

Grössere Beute wie Regenwür-

mer schnappen sie nach geziel-

tem Sprung direkt mit den Kie-

fern. Kröten haben keine Zähne 

und verschlucken die ganzen Beu-

tetiere.

Wie ihr Name sagt, leben Erdkrö-

ten an Land, gerne im Wald, aber 

auch in naturnahen Gärten. Ihre 

kleinen Schwimmhäute zwischen 

den Zehen der Hinterfüsse wer-

den die Jungkröten in etwa vier 

Jahren brauchen. Erst dann wer-

den sie geschlechtsreif sein und 

zurück zu dem Gewässer wan-

dern, an dem sie einst aus einem 

von etwa 5000 Eiern eines Krö-

tenweibchens geschlüpft sind, um 

sich dort selber fortzupfl anzen.

Übrigens: «Rosschöpf» haben 

keine Augenlider, die metamor-

phosierten Minikröten hinge-

gen könnten Ihnen durchaus zu-

zwinkern – nicht nur deshalb 

lohnt es sich, eine Lupe oder ei-

nen für den Nahbereich geeig-

neten Feldstecher auf die Bufo-

bufo-Pirsch mitzunehmen.    ”

Beim ersten Schritt vom Wasser aufs Land sind Erdkröten kaum grösser als 
ein Reiskorn.  (Foto: Dr. Hans-Peter B. Stutz)

Nacht-Natur am Stadtrand
Am Freitagabend, 15. Juni, führt der 
Natur- und Vogelschutzverein Höngg 
in das dunkle Tobel am Stadtrand, zu 
Glögglifrosch, Feuersalamander und 
Glühwürmchen.

Ganz zuhinterst im Rütihof fi ndet 

sich eine Höngger Seltenheit: Im 

Tobelwald lebt der Glögglifrosch. 

Typisch sind die namensgeben-

den, glockenähnlichen Rufe. Die 

Männchen versuchen damit, ein 

Weibchen anzulocken. Nach der 

Paarung übernimmt – eine Selten-

heit im Tierreich – das Männchen 

die Eier und wickelt sich diese 

um die Hinterbeine. Erst wenn die 

Kaulquappen schlupfbereit sind, 

sucht es den Weiher auf und ent-

lässt sie ins Wasser. Daher kommt 

auch der zweite Name Geburts-

helferkröte.

Der Glögglifrosch steht auf der Ro-

ten Liste und nimmt im Bestand 

ab. Deshalb sind die Höngger Po-

pulationen wichtig: «So grosse 

Populationen wie hier gibt es im 

Kanton Zürich nur noch an we-

nigen Stellen», erläutert Benja-

min Kämpfen vom Natur- und 

Vogelschutzverein Höngg, wel-

cher zusammen mit Stefan Hoh-

ler die Führung leiten wird. Des-

halb stünden die Chancen gut, die 

seltenen Amphibien auch zu Ge-

sicht zu bekommen. Allerdings 

gibt er dafür keine Garantie ab. 

Genauso wenig dafür, dass auf 

dem Rückweg leuchtende Glüh-

würmchen zu sehen sind. Diese 

seien einfach zu unberechenbar – 

je nach Jahr leuchten sie früher 

oder später. Was er aber weiss: 

«Diese Exkursionen im nächt-

lichen Wald sind immer spezi-

ell. Denn etwas zu erleben gibt 

es alleweil: Mal ruft ein Käuz-

chen, mal sehen wir Glögglifrö-

sche bei der Paarung oder entde-

cken Wasserskorpione – es lohnt 

sich also, auf diesen Naturspa-

ziergang mitzukommen!» (e)    ”

Rund vier Wochen trägt das Glögglifrosch-Männchen die Laichschnur mit sich 
rum.  (Fotos: zvg)

Freitag, 15. Juni, 20.30 bis 23 Uhr
Treffpunkt: Haltestelle Rütihof, Bus 46
Mitnehmen: Gutes Schuhwerk, 
Taschenlampe (falls vorhanden)
Leitung: Benjamin Kämpfen 
(079 705 05 21), Stefan Hohler
Teilnahme kostenlos, keine Anmeldung 
nötig. www.nvvhoengg.ch

Höngger Fauna
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Ein Nachmittag bei den Pferden
Auf in die nächste Workshop-Run-
de! Am Samstag, 16. Juni, lädt der 
QuarTierhof erneut zu einem infor-
mativen Nachmittag ein. Das Thema 
des Workshops lautet dieses Mal: 
Wissenswertes rund ums Pferd. 

Nach dem Heilpfl anzen-Work-

shop vom vergangenen Wo-

chenende, an dem zahlreiche 

Teilnehmer*innen den Biogarten 

des QuarTierhofs genauer unter 

die Lupe genommen, Kräuter ge-

sammelt und eigene Heilsalben 

produziert haben, steht nun der 

kommende Samstag ganz im Zei-

chen der Pferde. 

Eintauchen in die Welt der Pferde
Barbara Amrhein-Gugolz lädt in-

teressierte Pferdefreund*innen 

ab zehn Jahren ein, für ein paar 

Stunden in die Welt der freund-

lichen Vierbeiner einzutauchen 

und sich einmal etwas intensiver 

mit ihnen auseinanderzusetzen. 

Auf lockere, spannende und spie-

lerische Art und Weise wird sie, 

unterstützt von Daniel Stampfl i, 

allerhand Wissenswertes zu die-

sen faszinierenden Tieren zu be-

richten haben. Auch ganz konkre-

te Tipps zum Umgang mit Pferden 

werden nicht fehlen. Manche Fra-

gen wird sie dabei ganz praktisch 

direkt am lebenden Objekt, an Gu-

apo und Gerke, den beiden Pfer-

den auf dem QuarTierhof, veran-

schaulichen, wobei natürlich ein 

paar Streicheleinheiten und das 

eine oder andere Rüebli für die 

beiden drin liegen müssen. Für 

das leibliche Wohl der mensch-

lichen Besucher*innen wird mit 

einem Zvieri gesorgt. (e)     ”

Barbara Gugolz vom QuarTierhof mit Guapo und Gerke.  (Foto: zvg)
Pferde Workshop
Samstag, 16. Juni, 14 bis 17 Uhr
QuarTierhof Höngg, 
Regensdorferstrasse 189, 
Bushaltestelle Heizenholz
5 Franken für Material und Zvieri. 
Anmeldung: barbara.gugolz@gmx.ch

Das Auge isst mit – am Food-Festival
Wer vor kurzem am Street Food Fes-
tival auf der Hardturm-Brache noch 
nicht auf seine kulinarischen Kosten 
gekommen ist, kann diesen Samstag, 
am 16. Juni, im Riedhof – Leben und 
Wohnen im Alter, nochmals zugrei-
fen.

Im Alltag pfl egen sie Betagte, ko-

chen und backen, sorgen für fri-

sche Wäsche, erledigen Administ-

ratives, gärtnern oder schauen für 

Sauberkeit im Haus: Das Personal 

im Alterswohnheim Riedhof. Un-

ter ihnen sind viele internationa-

le Mitarbeiter*innen, die nun für 

einmal am Kochherd stehen und 

für das Food-Festival Spezialitä-

ten aus ihren Heimatländern für 

die Gäste vorbereiten. An den ver-

schiedenen Essensständen wer-

den unter anderem Hummus, Fa-

lafel und Fladenbrot aus dem Li-

banon, Kotta und Rotti aus Sri 

Lanka, Spanakopita, griechischer 

Salat und Joghurt mit Honig aus 

Griechenland, Jollof rice aus Gha-

na und Gambia, Pizza aus Italien 

oder Currywurst aus Deutschland 

serviert. 

Marktstand und Musik
Wer Süsses mag, sollte unbedingt 

die Donuts oder ein Glacé vom 

Ice-Cream-Stand probieren. Und 

wer noch hübsche Mitbringsel 

sucht, wird am Marktstand von 

«Fräulein Dänkeli» sicher fündig. 

Für musikalische Unterhaltung 

sorgt an diesem Tag die Musik-

gruppe Hokuspokus. Zudem bietet 

das Riedhof während des ganzen 

Tages Hausführungen. (pr)    ”

Food-Festival im «Riedhof» 
Samstag, 16. Juni, 10.30 bis 16 Uhr
Riedhofweg 4

Riedhof-Garage-Fest: Blues und Rock
Der Kundenanlass der Garage Ried-
hof lockt Jahr für Jahr eine grössere 
Gästeschar an.

Kein Wunder, denn die ausge-

wählte Live-Musik und das kuli-

narische Angebot, aber auch der 

Groove im Innenhof der Garage, 

sind ein Vergnügen. Offen ist der 

Garagenhof ab 11 Uhr, mit norma-

lem Musikbetrieb. Ab 15 Uhr spie-

len abwechselnd drei verschiede-

ne Bands.

«Whiteandblue» nimmt das Pub-

likum mit Blues, Latin und Rock 

in unterschiedlichen Sprachen 

auf eine Reise durch verschiede-

ne Jahrzehnte Musikgeschichte. 

«SoulSelection» spielen Soul, Funk 

und Rock von Aretha Franklin, 

James Brown, Tina Turner, Amy 

Winehouse und viele andere Co-

vers von bekannten Künstlern mit 

Herzblut. Und die «BlueSteel» sind 

eine Bluesband aus dem Kanton 

Aargau und zelebrieren und spie-

len den Blues in all seinen Fa-

cetten, von Blues und Bluesrock 

(Cover) von Muddy Waters über 

Blues Brothers bis zu Lynyrd Sky-

nyrd. Den Gästen werden Köst-

lichkeiten vom Big Green Egg 

angeboten, darunter feine Pul-

led-Pork-Burger und Bratwürs-

te sowie diverse Salate und ein 

Dessertbuffet. Zur Krönung er-

wartet die Besucher eine kleine 

Oldtimer-Ausstellung. (pr)    ”

Riedhof-Garage-Fest 
Samstag, 16. Juni
Festbetrieb ab 11 Uhr, 
Beginn der Festwirtschaft und Live-
Bands: ab 15 Uhr. 
Für die Anreise vorzugsweise 
den ÖV benutzen. Riedhofweg 35.

Ihre Werbung als Banner auf

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg

� Individuell
� Effektiv
� Günstiger, als Sie denken

Wir beraten Sie gerne: 
Telefon 043 311 58 81 
oder inserate@höngger.ch
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Wir trauern um unseren Freund, Geschäftspartner 
und Arbeitskollegen

Boris Vassella
15. Dezember 1963 – 30. Mai 2018

Unerwartet und viel zu früh hat sein Herz am 30. Mai aufgehört zu 
schlagen. Die Leere, die Boris hinterlässt, ist riesig. Seine Ideen,  
sein Humor und seine Gradlinigkeit waren eine Bereicherung für uns. 
Wir vermissen ihn sehr.

Der Familie und den Eltern von Boris sprechen wir unser tief empfun-
denes Beileid aus.
 In stiller Trauer
 Freunde und Geschäftspartner
 LEGALJOB

Die Bestattung findet im engsten Familienkreis statt.

Traueradressen: 
Familie Corinne Vassella-Ehrensperger, Im Walder 30, 8702 Zollikon
Alberto und Isabelle Vassella-Goetz, Winzerhalde 70, 8049 Zürich

Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Montag bis Freitag

14.00−17.30: kafi & zyt – 
das Generationencafé 

 Sonnegg 
 C.-L. Kraft, SD, Tel. 043 311 40 56

Donnerstag, 14. Juni 
9.00 Kafi 50+ 

mit Gesprächsmöglichkeit 
 Sonnegg
 Pfrn. E. Rüegger-Haller 
9.00 Nähkurs am Morgen
 Atelier Sonnegg   
 Barbara Anliker 
10.00 Frauen lesen die Bibel
 Sonnegg 
 Pfrn. A.-M. Müller
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus  
 P. Aregger, Kantor

Samstag, 16. Juni 
10.00 Fiire mit de Chliine: 

«Es hät no Platz für dich»
 Kirche
 Pfrn. A.-M. Müller und Team
10.00 und 12.00 Uhr:
 Malen und Gestalten 

für Kinder und Jugendliche
 Atelier Sonnegg, 

Brigitta Kitamura

Sonntag, 17. Juni 
10.00 Konfirmationsgottesdienst 

Klasse Günthardt
 Kirche, Pfr. M. Günthardt 

Montag, 18. Juni 
13.30 und 18.30 Uhr: 

Zeichnen und Malen für Erwachsene
 Atelier

Sonnegg
 Brigitta Kitamura
19.30  Kontemplation 
 Kirche, Lilly Mettler 

Dienstag, 19. Juni 
14.30 Round Dance 60 plus
 Sonnegg 
 Silvia Siegfried, Susanna Knobel

Mittwoch, 20. Juni 
11.30 Mittagesssen für alle
 Sonnegg  
 Monika Brühlmann
14.00 Offener Jugendtreff

Sonnegg 
R. Zollinger, L. Leonhard, Jugendarbeit

14.15 Kiki-Träff und Eltern-Kafi: 
Flieg kleine Eule flieg

 Sonnegg
13.45 Auffangzeit
15.45 Elternkafi
 E. Fontana, B. Schenkel, Katechetinnen
 Anmeldung bis 19. Juni: 

Telefon 076 576 55 52
16.30 Round Dance 60 plus 

am Nachmittag   
Kirchgemeindehaus 

 S. Siegfried, S. Knobel 
19.00 Halsketten neue kreieren, 

alte reparieren 
 Atelier Sonnegg, Tanja Loepfe   

Donnerstag, 21. Juni 
9.00 Kafi 50+ mit Gesprächsmöglichkeit 

Sonnegg  
 Pfrn. A.-M. Müller 
17.30 Kochen – einfach, gut und frisch 

Sonnegg
 ausgebucht
20.00 Kirchenchor Probe
 Kirchgemeindehaus 
 P. Aregger, Kantor 

Samstag, 23. Juni
10.00 und 12.00 Uhr:

Malen und Gestalten 
für Kinder und Jugendliche

 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura

Sonntag, 24. Juni 
10.00 Abendmahlsgottesdienst 

mit KLEIN und gross 
 Kirche  
 Apéro
 Pfr. M. Fässler mit Katechetinnen
13.00 Finissage Fotoausstellung: 

«Perspektiven: Vergangenheit – 
Gegenwart – Zukunft»

 Sonnegg, Apéro
 Pfr. M. Fässler 

Montag, 25. Juni  
13.30 und 18.30 Uhr:

Zeichnen und Malen für Erwachsene
 Atelier  Sonnegg
 Brigitta Kitamura
 19.30 Meditativer Kreistanz
 Zentrum Heilig Geist

Dienstag, 26. Juni 
16.30 Stunde des Gemüts
 Alterswohnheim Riedhof
 Patricia Lieber, SD
19.00 ReferierBAR-Stadtführung:

Die Europaallee – ein lebenswerter Ort?
 Mit Anmeldung: S. Nigg, SD, 

Telefon 043 311 40 56

Mittwoch, 27. Juni 
10.00 Andacht  
 Altersheim Hauserstiftung
 Pfr. M. Reuter 
Ab 11.30 – 17.30 

FamilienTag im Sommer
 Mittagesssen für KLEIN und gross, 

Hüpfchile, Gschichtezyt, 
Bastelatelier, GenerationenCafé

 Sonnegg
 C.-L. Kraft, SD, 043 311 40 56, 

Pfr.  M. Fässler und Team

Donnerstag, 28. Juni 
9.00 Kafi 50+ 

mit Gesprächsmöglichkeit  
 Sonnegg  
 Pfr. Jens Naske 
 9.00 Nähkurs am Morgen 
 Sonnegg in Höngg
 Barbara Anliker 
20.00 Kirchenchor-Probe
 Kirchgemeindehaus 
 P. Aregger, Kantor 

Samstag, 30. Juni 
10.00 Kirchenchor-Probesamstag
 Kirchgemeindehaus 
 Peter Aregger, Kantor
14.00 Textil-Upcycling / Flick Workshop
 Atelier Sonnegg
 Barbara Anliker  

Sonntag, 1. Juli 
10.00 Gottesdienst klassisch! 

mit Kirchenchor
 Kirche  
 Chilekafi
 Pfr. M. Reuter, P. Aregger, Kantor, 

R. Schmid, Organist
10.00 FamilienTreff mit Kiki-Träff 

und Kinderhüte
 Beginn in der Kirche 
 Sonnegg
 Mittagessen
 Pfr. M. Fässler, Pfrn. E. Rüegger 

und Team
 11.30 Tauffeier um Halbzwölf 
 Kirche  
 Pfr. M. Reuter

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Donnerstag, 14. Juni

9.00 Eucharistiefeier
9.30 Dunschtig-Chilekafi,  

nach dem Gottesdienst 

Freitag, 15. Juni
10.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach 

Samstag, 16. Juni
10.00  Eltern-Kind-Feier (ELKI) in der Kirche 
17.15 Beichtgelegenheit vor der Abendmesse
18.00 Eucharistiefeier 

Sonntag, 17. Juni
10.00 Eucharistiefeier,  

Kollekte: «Espérance et Partage»
Togoprojekt der Franziskaner

Montag, 18. Juni
19.30 Kontemplation in der ref. Kirche 

Dienstag, 19. Juni
18.00 «Solemnitas» feierlicher GD 

mit anschliessender Teilete 

Donnerstag, 21. Juni
9.00 Eucharistiefeier
14.30 @KTIVI@-Vortrag: 

«Wachstum ohne Grenzen»

Freitag, 22. Juni
10.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach 
20.00 Konzert der Cantata Nova und weitere 

Studierende der Zürcher Hochschulen 
in der Wasserkirche, 
M. Tippett – «A Child of our Time»

Samstag, 23. Juni
17.15 Beichtgelegenheit vor der Abendmesse
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 24. Juni
10.00 Eucharistiefeier
11.30 Jubilarenanlass mit Essen und Musik
17.00 Konzert der Cantata Nova und weitere 

Studierende der Zürcher Hochschulen in 
der Wasserkirche, 
M. Tippett – «A Child of our Time»
Kollekte: Flüchtlingshilfe Caritas

17.00 Sommerkonzert von Cantata Nova und 
den Zürcher Studierenden («A child of 
our time» von Michael Tippett)

Montag, 25. Juni
19.30 Meditativer Kreistanz in der Kirche 

Dienstag, 26. Juni
16.30 Stunde des Gemüts 

im Alterswohnheim Riedhof 
18.00 Eucharistiefeier
19.00 Ökumenische ReferierBAR 

im Pfarreizentrum

Mittwoch, 27. Juni
10.00 Ökumenische Andacht 

in der Hauserstiftung 
10.30 Eucharistiefeier im Tertianum im Brühl
18.30 Mini-Höck im Pfarreizentrum 

Donnerstag, 28. Juni
9.00 Eucharistiefeier

Freitag, 29. Juni
18.00 Andacht vor dem Helferfest – 

«Tanzen heisst auferstehen»
18.30  Apéro und anschliessend Barbecue

Der Inserateschluss für Traueranzeigen und Danksagungen ist jeweils 
am Dienstag, um 14 Uhr in der Erscheinungswoche.
Inserateannahme Telefon 043 311 58 81, inserate@hoengger.ch
Persönliche Beratung in unseren Büros am Meierhofplatz 2
 Montag bis Freitag 8 bis 17 Uhr
Online auf www.höngger.ch>Inserate aufgeben 
 hoengger.ch/inserat-online-aufgeben/ 
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Musikalische Klänge in Zürich

Bevor der Musikverein Zürich-
Höngg sich in die Sommerpause ver-
abschiedet, präsentiert er auch die-
ses Jahr wieder ein abwechslungsrei-
ches Open-Air-Sommerkonzertpro-
gramm. 

Im Herzen von Zürich führt Bern-

hard Meier seinen Musikverein 

durch klangvolle Melodien und 

lässt dabei eine einzigartige, stim-

mungsvolle Atmosphäre entstehen. 

Besonders freut sich die Höngger 

Musik dieses Jahr, nicht alle Som-

merkonzerte alleine zu bestreiten 

und mit der Stadtjugendmusik Zü-

rich (SJMUZ) musikalische Unter-

stützung auf der Rathausbrücke zu 

bekommen. Der Sommer ist schon 

komplett verplant? Kein Problem, 

nach der Sommerpause besteht 

noch zweimal die Möglichkeit, 

das Höngger Unterhaltungspro-

gramm zu hören und zwar am Bet-

tag, am Sonntag, 16. September, in 

der Katholischen Kirche Höngg, 

sowie am Sonntag, 30. Septem-

ber, im Stadthaus Zürich. (e)    ”

Sommerkonzert mit der SJMUZ 
Rathausbrücke* 
Donnerstag, 28. Juni, 19.30 Uhr
Sommerkonzert, Füsslistrasse*
Dienstag, 3. Juli, 19.30 Uhr 
Gottesdienstumrahmung, Katholische 
Kirche Höngg 
Sonntag, 16. September, 10 Uhr

* Die Konzerte finden nur bei gutem 
Wetter statt. Auskunft bei zweifelhafter 
Witterung: www.blasmusik-zh.ch jeweils 
drei Stunden vor Konzertbeginn.

26. Zürcher Kantonalschützenfest steht vor der Tür
Ab dem 15. Juni wird die Region 
Limmattal und Hönggerberg über 
drei Wochen zum Schützen-Mekka. 
Rund 7000 Schützinnen und Schüt-
zen werden sich am 26. Zürcher Kan-
tonalschützenfest auf fünf Schiess-
plätzen miteinander messen. 

Seit drei Jahren laufen die Vor-

bereitungen auf diesen Grossan-

lass hin. Das Feuer für die Schüt-

zen wird am Freitag, 15. Juni, um 

8 Uhr morgens freigegeben. Ge-

schossen wird über drei Wochen-

enden auf den Schiessplätzen 

von Aesch, Birmensdorf, Dieti-

kon, Weiningen und Hönggerberg 

– für die Dauer des Schützenfes-

tes wird die Schiessanlage Höng-

gerberg vom Bezirk Dietikon ad-

optiert. 

Am Samstag, 23. Juni steigt der of-

fi zielle Tag in der Stadthalle Dieti-

kon, wo traditionsgemäss die Kan-

tonalfahne vom Fähnrich des letz-

ten «Zürcher Kantonalen» – 2012 

im Bezirk Pfäffi kon – an den Zür-

cher Schiesssportverband zurück-

gegeben wird. Letzterer gibt sie 

dann an den Fähnrich des dies-

jährigen Schützenfestes weiter. 

Dreh- und Angelpunkt des Kan-

tonalschützenfestes bildet das 

Festzentrum in der Stadthalle Die-

tikon. Hier kommt jeder Schütze 

vor dem Schiessen zur Sportgerä-

tekontrolle und danach zur Aus-

zeichnung vorbei. Eine Festwirt-

schaft lädt zum Verweilen. Auch 

der Gabentempel und Verkaufs-

stände fi nden sich hier. (e)     ”

Programm
Tag der Jugend, Samstag, 16. Juni, 
Schiessanlage Dietikon 
Militärwettkampf, Freitag, 22. Juni, 
Schiessanlage Dietikon
Offizieller Tag, Samstag, 23. Juni, im 
Festzentrum Stadthalle Dietikon
Sponsoren-Schiessen, Freitag, 29. Juni, 
Schiessanlage Dietikon
Tag der Matchschützen, Samstag, 
30. Juni, Schiessanlage Dietikon 

Festsieger-Ausstiche, Sonntag, 1. Juli, 
Schiessanlage Dietikon/Hönggerberg      
Aesch, Bergermoos-Birmensdorf, 
Dietikon, Weiningen: 
Täglich 8 bis 12 Uhr und 13.30 bis 19 Uhr. 

Oberengstringen-Höngg: 
Täglich 8 bis 12 Uhr und 14 bis 19 Uhr. 

An allen Sonntagen nur bis 17 Uhr.

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60plus

Die Kurzwanderung vom 20. Ju-
ni führt ins Sihltal, von der Station 
Sihlwald nach Leimbach. Die Wan-
derzeit beträgt zweieinhalb bis drei 
Stunden. Die Wanderung wird bei je-
der Witterung durchgeführt. Darum 
sind Sonnen- oder Regenschutz emp-
fohlen.

Um 8.18 Uhr fährt die Sihltal-

bahn bis Sihlwald. Ohne Startkaf-

fee führt der Weg der Sihl entlang 

bis nach Langnau. Im Restaurant 

Bahnhof macht die Wandergruppe 

den verdienten Kaffeehalt mit Gip-

feli. Der Fluss begleitet die Grup-

pe mit seinen Geräuschen auf dem 

weiteren Weg bis nach Leimbach. 

Unterwegs kann der aufmerksame 

Beobachter verschiedene Pfl an-

zen und Kleintiere entdecken. Je 

nach Witterung ist die Wande-

rung in Leimbach um zirka 12.30 

Uhr zu Ende. Von dort fährt alle 

20 Minuten eine S-Bahn zurück 

zum Hauptbahnhof. Hugo und An-

ni freuen sich auf viele Mitwande-

rer. (e) ”

Besammlung um 8 Uhr Zürich HB, 
Gruppentreff. Billette: Jeder löst sein 
ZVV Billett selber: Andere Orte, Sihlwald, 
24h, Halbtax, 8.80 Franken, 4 Zonen. 
Organisationsbeitrag 5 Franken. Die 
Anmeldung ist obligatorisch für alle 
Teilnehmer: Montag, 18. Juni, 
von 20 bis 21 Uhr oder Dienstag, 
19. Juni, von 8 bis 9 Uhr bei 
Anni Camastral, Tel. 044 748 18 20 
oder bei Hugo Graf, Tel. 044 341 47 67.

Freitag, 29. Juni
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

des Älterwerdens ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schul-

ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 

10 bis 11 Uhr. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Freies Malen
9.30 bis 12 Uhr. Für Kinder in Be-

gleitung. GZ Höngg, Standort Rüti-

hof, Hurdäckerstrasse 6.

Helferfest
18.30 bis 23 Uhr. Katholische Kir-

che und Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Auflösung 
von Seite 20

Höngg aktuell
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FÜR PROFITEURE!
Vom 4. bis 30. Juni 2018

ROOOO
0..  JJJu

SALE
VERBI CHO & PROFITIERE!

Umfrage

Was beschäftigt Sie 
zurzeit am meisten?

Im Moment 
beschäftigt es 
mich, dass bei 
mir und meiner 
Familie privat 
und berufl ich 
vieles im 
Umbruch ist. 
Ich bin 
neugierig, wie 
es weitergeht 

und was alles auf uns zukommt 
und freue mich über die Verände-
rungen, die bevorstehen. Ich biete 
selbstständig Klangmeditationen 
an und merke, wie ich zurzeit viel 
mehr Zeit und Energie für meine 
Projekte habe und diese dadurch 
wachsen. Das freut mich sehr.

Momentan ist 
die Umweltver-
schmutzung für 
mich ein 
grosses Thema. 
Es sind 
verschiedene 
Aspekte, die 
mich stark 
beschäftigen, 
etwa der 
allgegenwär-

tige Plastikmüll, die Ressourcen-
verschwendung, der übermässige 
Konsum, die fragwürdige 
Tierhaltung. Das stimmt mich 
alles sehr nachdenklich. Es macht 
mich auch betroffen, dass viele 
Leute so tun, als wären alle 
anderen dafür verantwortlich und 
ihre eigene Verantwortung nicht 
sehen wollen. Dabei kann jeder 
etwas tun, um die Situation zu 
verändern.

Mich beschäf-
tigt die jetzige 
instabile 
politische 
Weltlage, die 
starke 
Auswirkungen 
auf die Schweiz 
haben kann. 
Das macht mir 
Sorgen. Ich 
verfolge das 

politische Geschehen am 
Fernsehen und informiere mich 
darüber, was weltweit so passiert. 
Politisch aktiv bin ich selbst nicht, 
verändern kann man an der 
Situation ja eh nicht viel. An 
Abstimmungen nehme ich aber 
immer teil. 

   Umfrage: Dagmar Schräder

Svetlana 
Ernst 

Doris
Isler

August
Durrer

Der «Höngger» verlost in Zusam-
menarbeit mit dem Sofaopenairki-
no Wipkingen zweimal zwei Eintrit-
te für das lauschige Openairkino, das 
dieses Jahr auf dem Hönggerberg im 
Exil stattfi ndet.

Da der Innenhof Guthirt aufgrund 

von Bauarbeiten nicht zur Verfü-

gung steht, wird das Sofaopen-

airkino Wipkingen temporär zum 

«Summerkino Hönggerberg». In 

ländlicher Umgebung über den 

Dächern Zürichs fl immern vom 

13. bis 15. Juli jeweils nach Son-

nenuntergang ausgesuchte Filme 

über die Grossleinwand. Auf ei-

nem der 200 Liegestühle oder ei-

ner selbstmitgebrachten Decke 

wird das Kino unter freiem Him-

mel zum besonderen Erlebnis. Ne-

ben cineastischen Leckerbissen 

gibt es wie gewohnt Feines vom 

Grill und kühle Drinks von der 

Bar. 

Mitmachen und gewinnen
Wer einen Gutschein gewinnen 

möchte, schickt bis am Freitag, 

22. Juni (Posteingang), eine Post-

karte an: Quartierzeitung Höngg 

GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zü-

rich, oder bis zum selben Datum, 

10 Uhr, eine E-Mail an redakti-

on@hoengger.ch. Den Absender 

inklusive Telefonnummer und das 

Stichwort «Sofaopenairkino» nicht 

vergessen. Bei Teilnahme per E-

Mail «Sofaopenairkino» unbedingt 

bereits in der «Betreff»-Zeile er-

wähnen. Alle anderen Mails neh-

men nicht an der Verlosung teil. 

Wer gewonnen hat, erfährt man 

in der Printausgabe vom 28. Juni. 

Die Gewinner werden persönlich 

informiert.  ”

2 x 2 Gutscheine für Sofaopenairkino zu gewinnen

Letzter Aufruf an Teams für den Martin Cup
Es geht in die Endrunde der Vorbe-
reitungsarbeiten für den diesjähri-
gen Martin Cup. Noch ist Zeit, Mann-
schaften für das traditionsreiche 
«Grümpelturnier» auf dem Höngger-
berg anzumelden. Insbesondere das 
Verkleidungsturnier, wo ein schöner 
Hauptpreis wartet, braucht noch Zu-
wachs an Teams. 

Das Verkleidungsturnier, das ei-

gentliche Herzstück eines jeden 

«Grümpelturniers», wurde für die-

ses Jahr mit einem Spezialpreis 

ausgestattet: Die Osteria da Bi-

agio, Restaurant Limmatberg, 

spendet ein Teamessen für jene 

Mannschaft, die den Preis für die 

beste Verkleidung gewinnt. 

Gespielt wird in Sechserteams, 

wobei immer zwei Frauen auf 

dem Feld einzusetzen sind. Spiel-

berechtigt sind Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer, die die-

ses Jahr das 14. Altersjahr errei-

chen. Es haben sich erst wenige 

Teams angemeldet – die Chan-

cen, sich mit einer spontanen An-

meldung noch «in die Kränze» zu 

bringen, sind also intakt. Auch 

in den anderen Kategorien sind 

nach Auskunft des OK-Martin-

Cup noch Anmeldungen willkom-

men. Also anmelden und dann ab 

in die Nockenschuhe! (fh)    ”

Welche Teams hauen noch zusätzlich Bälle in die Maschen des Martin 
Cups?  (Foto: Archiv «Höngger» 2017)

Dass es in Höngg Widerstand ge-

gen das Projekt «Ensemble» – das 

neue Hardturmstadion mit ge-

meinnützigem Wohnungsbau plus 

zwei Hochhäusern – gibt, ist be-

kannt: Das «Komitee gegen den 

Höhenwahn, aber für das Fuss-

ballstadion» wehrt sich gegen die 

beiden Hochbauten, betont aber, 

das Stadion nicht abzulehnen.

Nun hat sich ein Bündnis aus 

Hönggerinnen und Hönggern ge-

bildet, die sich unter dem Namen 

«Höngg sagt ja» explizit zum gan-

zen Wohn- und Stadionprojekt auf 

dem Hardturmareal bekennt. Dar-

unter auch über Höngg hinaus be-

kannte Persönlichkeiten wie Fuss-

balltrainer und Höngger Christian 

Gross oder Martin Gubler, Präsi-

dent des SV Höngg.

Der «Höngger» wird in der Ausga-

be vom 28. Juni ausführlicher über 

«Höngg sagt ja» berichten. (fh)    ”

Höngg sagt auch ja

Anmeldungen unter www.martincup.ch, 
E-Mail: martincup@svhoengg.ch

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch
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